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Sind Sie schon in den Planungen für das Pfingst-
wochenende? Dann vergessen Sie nicht, einen Be-
such des Pfingstflohmarktes in Schwerinsdorf ein-
zuplanen. Weitere Informationen finden Sie auf 
Seite 36.

Viele weitere Artikel und Berichte warten nur dar-
auf, von Ihnen gelesen zu werden.

Viele weitere interessante Artikel und Berichte war-
ten nur darauf, von Ihnen gelesen zu werden. 

 Ihr

Moin 
Liebe Leserinnen und Leser,

die Titelseite ist in dieser Ausgabe dem Jubiläum 
von „Na, so was“ gewidmet. Seit inzwischen zehn 
Jahren erhalten Sie nun schon Monat für Monat 
ein frisch gedrucktes Exemplar gratis nach Hause 
geliefert. Einen kleinen Bericht über die Anfänge 
und die Entwicklung Ihres Monatsmagazins lesen 
Sie auf Seite 6.

In Moormerland fand nach sechsjähriger Pause 
wieder eine Gewerbeschau statt. Eindrücke von die-
ser Veranstaltung erhalten Sie auf Seite 4.

„Mein lieber Scholli!“ heißt es demnächst wieder, 
da die Schollentage in Oldersum vor der Tür stehen. 
Auf Seite 22 finden Sie die wesentlichen Pro-
grammpunkte dieser Traditionsveranstaltung.

Unser Kolumnist, Stephan Fuhs, widmet sich in 
dieser Ausgabe dem Thema „Rauchen oder Vapen, 
das ist hier die Frage“. Lesen Sie die Antworten auf 
Seite 34.

Liebe Leserinnen und Leser,



4

Nach sechs Jahren Pause wurde die Moormerländer Gewerbeschau am 12. 
und 13. April 2025 mit über 40 Ausstellern auf dem Gelände der IGS Moormer-
land abgehalten. Mit einer Mischung aus Indoor- und Outdoor-Ständen auf 
1.700 Quadratmetern wurde ein buntes Programm angeboten. Neben den ge-
werblichen Ausstellern wurden Feuerwehrfahrzeuge, Kleinbagger und Autos 
sowie zahlreiche Aktionen und musikalische Darbietungen angeboten, die für 
Unterhaltung bei Jung und Alt sorgten. Die Aussteller zeigten sich überwie-
gend zufrieden und hoben hervor, viele neue Kontakte geknüpft und interes-
sante Gespräche geführt zu haben.

Die Gewerbeschau lockte an beiden Tagen rund 2.400 Besucherinnen und 
Besucher an, was die Organisatoren als großen Erfolg bewerten. Die Besu-
cher kamen dabei aus allen Regionen Ostfrieslands, wie man anhand der 
Gewinner der durchgeführten Losaktion sehen konnte. Ein Fernseher ging 
beispielsweise an einen Gewinner aus Weener, weitere Gewinner kamen 
aus Wirdum, Uplengen, Leer, Südbrookmerland und natürlich aus Moor-
merland.

„Einen großen Dank an alle, die diese 
Gewerbeschau möglich gemacht haben! 
Und nach der Gewerbeschau ist 
schließlich vor der Gewerbeschau – wir 
freuen uns auf die kommenden Veran-
staltungen“, so der 1. Vorsitzende des 
Gewerbevereins, Hans-Jürgen Aden.

Einen bildlichen Einblick in das Wo-
chenende, das ganz im Zeichen der lo-
kalen Wirtschaft und des Mittelstands 
stand, finden Sie auf dieser Seite.

Fotos: Lindemann

Familie Jürgens aus Weener ist eine der vielen Gewinner

Der 2. Vorsitzender Dennis Thiems 

des GVM überreicht der 

Organisationsleiterin einen 

kleinen Blumenstrauß

Das Rufe Dich Team informiert 
über Ihre TätigkeitenFeuerwehrchef und Ortsbürger-

meister Ingo Brinker

Honig in vielen Variationen

aus Stallbrüggerfeld 

Moormerländer Gewerbeschau – 
Comeback nach sechsjähriger Pause

Die Firma Scharff war mit zwei Ständen vertreten
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Aktion:

2. Akku kostenlos

Akku-
Rasenmäher
mit Korb,
RMA 235,
250 m² Komplett-Set

417,- €

Akku- 
Rasenmäher
mit Korb,
RMA 339,
350 m² Komplett-Set

527,00 €

339,00 € 449,00 €

Motor
Rasenmäher
mit Korb,
4.62 P-A,
46 cm 

339,00 €

Ihre Anlaufstelle für
Eisenwaren - Werkzeuge - Motorgeräte

Das Team im Hause Lübbe Saathoff berät Sie gern und freut sich auf Ihren Besuch.
Beachten Sie unsere neuen Öffnungszeiten im Internet! Mittwochs ganztägig geschlossen!

299,00 € 399,00 €

Motorsense
STIHL FS38
0,9 PS
219,00 €

Motorsense
STIHL FS55
1,0 PS
299,00 €

259,00 €

Motorsense
STIHL FS70
1,2 PS
539,00 €

199,00 € 479,00 €

Motor
Rasenmäher
mit Korb,
4.62 SP-A,
mit Radantrieb,
46 cm
449,00 €

Seit 1960 PROGAS-Ausgabestelle für Propangasflaschen in 5 und 11 kg vorrätig!

Aufsitzmäher und 
Rasentraktor
z. B. Rasentraktor 
mit Korb, 84 cm, 
14 PS Motor, 
mit Hydrostat 
SONDERMODELL

2999,00 €

Rasentraktor 
mit Korb
98 cm, 
16 PS Motor, 
mit Hydrostat 
SONDERMODELL

3499,00 € 2799,00 €2299,00 €

DAUERPREIS

RASENMÄHERÖL

1 l 7,95 €

Besuchen Sie eine der größten Motorgeräteausstellungen 
mit über 500 m² im Landkreis Leer. Jetzt noch zu Sonderpreisen!
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Im Mai 2015 hieß es in der Gemeinde Moormerland zum ersten 
Mal „Na so was“, als viele Haushalte die erste druckfrische 
Ausgabe des Monatsmagazins in ihren Händen hielten. Die Ti-
telgeschichte mit der Überschrift „Ein neues weißes Haus für 
Moormerland“ sorgte damals für viele Diskussionen rund um 
den geplanten Rathausneubau. In den folgenden 119 Monaten 
wurde Monat für Monat ein neues Exemplar des Monatsmaga-
zins erarbeitet, gedruckt und verteilt, sodass Sie heute die 120. 
Jubiläumsausgabe in Ihren Händen halten.

Die Anfänge: Mut und persönlicher Einsatz
Der Gründer des Magazins, Hans-Jürgen Aden, startete den 
Verlag von „Na so was“ zunächst mit viel Gegenwind. Denn sei-
ne Idee, ein regionales Magazin zu verlegen, fand in der enge-
ren Familie zunächst wenig Anklang. Alle rieten ihm damals 
davon ab. „Er solle lieber seinen wohlverdienten Ruhestand 
antreten, anstatt sich einem neuen Projekt dieser Größenord-
nung zu widmen“, erinnert sich Aden mit einem Schmunzeln.

Aber Aden ließ sich nicht von der Idee abbringen. Zum Glück, 
sagt auch die Familie heute. Denn Aden hat mit „Na so was“ im 
wahrsten Sinne des Wortes seine Berufung gefunden und den 
Verlag zu einem etablierten regionalen Magazin geformt, das 
heute seinen festen Platz in der hiesigen Medienlandschaft ge-
funden hat.

Hans-Jürgen Aden begann den Verlag von „Na so was“ mit be-
scheidenen Mitteln. So schrieb er zunächst sämtliche Berichte 
selbst, und die Gestaltung (das Layout) des Magazins wurde 
von einem befreundeten Rentner übernommen. „Tagelang sa-
ßen die beiden zusammen vor dem PC und haben an dem Ma-
gazin gefeilt“, erinnert sich Giesela Aden, die Ehefrau des 
Gründers.

Nach und nach nahm das Magazin Gestalt an, erste Werbe-
partner kamen an Bord, und so wurde im Mai 2015 die erste 
Ausgabe von „Na so was“ in einer Anzahl von 10.000 Exempla-
ren gedruckt und von Haus zu Haus in Moormerland gratis ver-
teilt. Starthilfe bei diesem Unterfangen gab es von der Familie. 
„Die Kinder, Geschwister, Freunde und Bekannte haben sich 
auf die Fahrräder geschwungen und geholfen, das Magazin zu 
verteilen“, so Aden.

Ab diesem Zeitpunkt wuchs das Magazin kontinuierlich und 
wurde stetig professioneller. Während die erste Ausgabe noch 
24 Seiten umfasste, sind die aktuellen Ausgaben in der Regel 
52 Seiten stark. Mit der Seitenzahl wuchs auch das Vertei-
lungsgebiet. Inzwischen wird das Magazin nicht nur in Moor-
merland, sondern auch in der Samtgemeinde Hesel, in Timmel 
und Nortmoor verteilt. Die derzeitige Auflage von „Na so was“ 
liegt bei 18.250 Exemplaren, die von über 40 fleißigen Zustel-
lerinnen und Zustellern an die Haushalte gratis verteilt werden. 
Allein damit erreicht „Na so was“ heute über 38.000 Menschen. 
Darüber hinaus wird das Magazin auch online gelesen und er-

freut sich steigender 
Klickraten. Die Gestal-
tung wird inzwischen 
auch nicht mehr hobby-
mäßig, sondern von ei-
ner professionellen 
Layouterin übernom-
men. Die Artikel und 
Berichte stammen 
heute von verschiede-
nen Autoren. Schulen, 
Vereine, Verbände, 
Parteien, Kirchen und 
viele weitere Institutionen nutzen „Na so 
was“ regelmäßig als Plattform, um ihre Themen der Öffentlich-
keit vorzustellen. Natürlich lässt es sich der Gründer aber bis 
heute nicht nehmen, regelmäßig noch selbst Geschehnisse 
meinungsstark und durchaus kritisch zu kommentieren. Das 
Team von „Na so was“ wird darüber hinaus seit einiger Zeit 
auch noch durch ein Korrekturleseteam ergänzt, damit auch or-
thografisch der letzte Feinschliff sitzt.

Mit Blick auf die Entwicklung des Magazins zeigt sich Aden be-
sonders dankbar für die vielen Werbepartner, die von Anfang 
an bis heute an seiner Seite stehen und seine Idee, ein Regio-
nalmagazin zu verlegen, überhaupt erst ermöglicht haben. 
„Heute ist das Magazin etabliert, viele Firmen kommen inzwi-
schen auf mich zu, um bei „Na so was“ zu inserieren“, freut sich 
Aden über die große Resonanz.

„Das Entscheidende für den Erfolg von „Na so was“ ist aber et-
was anderes“, verrät Aden ganz zum Schluss. „Es ist das Lob, 
die Kritik, die Anregungen – aber vor allem das große Interesse 
aus der Leserschaft. Genau das ist der Grund, warum wir seit 
zehn Jahren dieses Magazin mit viel Freude betreiben und 
auch weiterhin betreiben wollen“, so der Firmengründer.

10 Jahre "Na so was" – 
Ein Blick zurück

Als besonderes Dankeschön an die zahlreichen Lese-
rinnen und Leser spendiert „Na so was“ daher zehn 
Grillpakete der Fleischerei Eckhoff aus Jheringsfehn. 
Jedes der Grillpakete ist für vier Personen ausgerich-
tet.

Wenn Sie eines der zehn Grillpakete gewinnen möch-
ten, dann schreiben Sie und per Post oder per E-Mail 
an hans-juergen.aden@gmx.de. Schreiben Sie bitte in 
der Nachricht, warum Sie sich jeden Monat auf die 
neue Ausgabe von „Na so was“ freuen. Unter allen 
Einsendungen werden die zehn originellsten Antwor-
ten ausgesucht, die sich über das Grillpaket freuen 
dürfen. Die Antworten der Ge-
winner werden in der nächsten 
Ausgabe abgedruckt.
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Auf dem Wochenmarkt sind wir:
Donnerstags in Warsingsfehn von 7:30 - 13:00 Uhr 

Mittwochs und Samstags in Leer



Vor 25 Jahren wagte Gerrit 
Manssen den Schritt in die 
Selbstständigkeit und gründete 
„Dat Fliesenhuus“ im Gewerbe-
gebiet Neermoor. „Damals war 
es der erste Bau in dem neuen 
Gebiet“, erinnert sich Manssen 
an die Geburtsstunde seines Un-
ternehmens. Ohne die Unterstüt-
zung seiner Familie, seines 
Teams, seiner Partnerfirmen und 
der vielen treuen Kunden wäre 
dieses Jubiläum nicht möglich 
gewesen, zeigt sich Manssen im 
Gespräch mit „Na so was“ dank-
bar für die vergangenen 25 Jah-
re.

Was das Erfolgsrezept von Dat 
Fliesenhuus ist? „Wir wollen, dass der Kunde auch beim 
nächsten Bauprojekt oder der nächsten Renovierung wie-
der zu uns kommt“, sagt Manssen. „Diese Haltung prägt 
unsere Beratung und unser Leistungsangebot – das spü-
ren die Menschen, und deshalb empfehlen sie uns gerne 
weiter.“

Auf über 1000 m² Ausstellungsfläche bietet Dat Fliesenhu-
us ein vielfältiges Sortiment: von klassischen und moder-
nen Wand- und Bodenfliesen über Mosaike bis hin zu stil-
vollen Design-Bodenbelägen – für jeden Geschmack ist 
etwas dabei. Ergänzt wird das Angebot durch einen um-
fassenden Rundum-Service: Von der individuellen Pla-
nung über die Lieferung bis hin zur fachgerechten Monta-
ge gibt es hier für das Badezimmer ein echtes Rundum-
sorglos-Paket.

Dass der Kunde im Mittelpunkt steht, zeigt sich auch an 
einem besonderen Komfort: dem „rollenden Badezimmer“ 
– ein voll ausgestatteter mobiler Anhänger mit Toilette, 
Waschbecken und Dusche. Dieser kann während Reno-
vierungsarbeiten gemietet werden, damit keine Ein-
schränkungen im Alltag entstehen. Auch bei einem Was-
serschaden steht das mobile Bad zur Verfügung – nicht 
nur für bestehende Kunden.

Ein aktueller Trend in der Branche ist das Thema Barriere-
freiheit. Besonders beliebt ist derzeit die Duo-Duschbade-
wanne der Firma Kinedo, eine clevere 2-in-1-Lösung zum 
Duschen und Baden – installiert an nur einem Tag, wie 
Manssen berichtet.

Gerrit Manssen möchte die Erfolgsgeschichte von Dat 
Fliesenhuus weiterschreiben – mit Qualität, Verlässlich-

keit und neuen Ideen. Inspiration für die nächste Renovie-
rung Ihres Badezimmers finden Sie vor Ort in der Ausstel-
lung im Borgwardring 5–9, 26802 Moormerland, oder on-
line unter: www.dat-fliesenhuus.de.
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Dat Fliesenhuus feiert 25-jähriges Jubiläum – Qualität 
und Service setzen sich durch

Gerrit und Andrea Manssen 
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Zweitausend Euro für die Jugendfeuerwehr

Johann Jütting, Andrea und Gerrit Manssen und Wilfried Schapp

Anlässlich seines 25-jährigen Betriebsjubiläums verzichteten Gerrit Manssen und seine Frau Andrea auf Geschenke 
und baten stattdessen um eine Spende für die Fördervereine der Jugendfeuerwehren Neermoor und Hatshausen. Die 
Vorsitzenden der Fördervereine, Johann Jütting (Neermoor) und Wilfried Schapp (Hatshausen), freuten sich über die 
großzügige Spende.
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Die Raiffeisenbank eG, Moormer-
land, startet das Raibamol Förder-
forum zur Unterstützung von Ver-
einen und Institutionen. Die Förde-
rung der Mitglieder und der Region 
ist für die Raiffeisenbank eG, 
Moormerland, schon immer ein 
wichtiges Thema. Neben den 
Reinerträgen aus dem Ge-
winnsparen und der Stiftung gibt 
es nun einen neuen Fördertopf, 
der das Thema Nachhaltigkeit in 
den Fokus rückt.

Nachhaltigkeit ist der Schlüssel zu 
einer lebenswerten Zukunft und für 
die Raiffeisenbank ein elementa-
rer Bestandteil bei der Förderung. 
Durch die Unterstützung nachhalti-
ger Projekte sollen nicht nur ökolo-
gische Initiativen gefördert, sondern auch das Gemein-
schaftsgefühl und die Innovationskraft vor Ort gestärkt wer-
den.

Mit der Einführung des VR-MitgliederKontos im Jahr 2024 
setzt die Raiffeisenbank eG, Moormerland, ein starkes Zei-
chen für Mitbestimmung und Gemeinschaft. Ein Teil der 
Kontoführungsentgelte fließt direkt in den neuen Fördertopf 
des Raibamol Förderforums, der speziell für nachhaltige 
Projekte von Vereinen und Institutionen in der Region einge-
richtet wurde. Die Raiffeisenbank eG, Moormerland, möchte 
durch diesen Antrieb innovative Ideen unterstützen, die ei-
nen positiven Einfluss auf unsere Umwelt und Gesellschaft 
haben. Der Fokus liegt dabei auf den 17 UN-Nachhaltig-
keitszielen.

Vereine und Institutionen sind eingeladen, sich mit ihren 
nachhaltigen Projekten zu bewerben. Das Förderforum wird 

die eingereichten Projekte auswählen, die dann zur Abstim-
mung gebracht werden. Die Mitglieder der Raiffeisenbank 
eG, Moormerland, haben die Möglichkeit, ihre Stimme be-
quem im Online-Banking auf der Homepage oder in der VR 
Banking App abzugeben. Insgesamt werden fünf Projekte 
zur Abstimmung präsentiert, aus denen drei Gewinner er-
mittelt werden. Der dritte Platz erhält 2.000 EUR, der zweite 
Platz 3.000 EUR und dem Erstplatzierten der Abstimmung 
stehen 5.000 EUR für sein Herzensprojekt zur Verfügung.

Die Bewerbungsphase startet am 07. April 2025 und dauert 
sechs Wochen. Nach Prüfung der Anträge und Auswahl der 
potenziellen Gewinner beginnt am 02. Juni 2025 die Abstim-
mungsphase, die elf Wochen anhält. Die Gewinner werden 
in der 34. Kalenderwoche bekannt gegeben.

Die Raiffeisenbank eG, Moormerland, freut sich darauf, ge-
meinsam mit den Mitgliedern einen Beitrag zu einer nach-
haltigeren Zukunft zu leisten.

Weitere Informationen und die Möglichkeit zur Bewerbung 
finden Sie auf unserer Homepage unter www.raibamol.de/
meine-bank/engagement/raibamol-foerderforum.html.

Haben Sie direkt eine Frage diesbezüglich? Schreiben Sie 
uns unter foerderforum@raibamol.de.

Raiffeisenbank eG, Moormerland initiiert neuen Fördertopf 
für nachhaltige Projekte – Mitglieder bestimmen mit!

Gemeinsam in eine nachhaltige Zukunft.



Die Selbsthilfegruppe PingPongParkinson Warsingsfehn 
erhält technische Unterstützung
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Frühjahrsmarkt 2025 
und Sonntagsshopping!
Merken Sie sich das Datum: 9. bis 11. Mai 2025. Der 
Frühjahrsmarkt kommt wieder auf den Rathausplatz! 
Und das Beste? Sonntag, der 11. Mai, ist verkaufs-
offen von 13 bis 18 Uhr. Jaaaa!

Endlich wieder über den Markt schlendern, 'ne Brat-
wurst schnabulieren und dann ganz entspannt in den 
Geschäften nach coolen Sachen gucken. 
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Bericht zur Sitzung des Rates der 
Gemeinde Hesel am 13.03.2025

Die letzte öffentliche Sitzung des Rates der Gemeinde Hesel fand 
am 13.03.2025 im Vehnhus in Beningafehn statt. Folgende Punkte 
sind aus der Sitzung im Wesentlichen hervorzuheben:

Wintercafé
Durch lokale Vereine und Gruppen wird seit Beginn des Jahres 14-
tägig das Wintercafé in der Villa Popken angeboten. Die Resonanz 
der Bevölkerung ist überwältigend. Die Café-Termine waren einer-
seits gut besucht, und andererseits waren die Vereine und Gruppen 
mit der Ausrichtung sehr zufrieden. Es werden nun kurzfristig Über-
legungen angestellt, ob und wie das Café in diesem Frühjahr wei-
tergeführt werden kann.

Neugestaltung des Parks an der Villa Popken
Die Arbeiten im Park der Villa Popken kommen gut voran. Nach-
dem witterungsbedingt eine Unterbrechung notwendig war, hat das 
Team vom Baubetriebshof der Samtgemeinde nun mit verstärkter 
Mannschaft die Arbeit wieder aufgenommen. Bis Ostern sollen die 
Wegearbeiten sowie die Pflanzung von Hecken und Beetpflanzen 
abgeschlossen werden. Aktuell erfolgen die Ausschreibungen für 
Beleuchtung, Versorgungsinstallationen und Elektroarbeiten. Die 
Ausführung folgt dann im 2. Quartal. Pünktlich zu unserem Mitt-
sommerfest im Juni 2025 werden wir den Park dann wieder für die 
Öffentlichkeit freigeben. Es folgen anschließend die Umbauarbei-
ten an der Ausgabestelle für das Café sowie die Pflanzung der Blu-
menzwiebeln im Herbst.

Umgestaltung des Dorfplatzes in Hesel
In diesem Jahr erfolgt der Abschluss des Projektes „Zukunftsräume 
Niedersachsen“ mit dem Umbau des Dorfplatzes in Hesel. Die ent-
sprechenden Tiefbauarbeiten wurden ausgeschrieben. Die Auf-
tragsvergabe erfolgt im Mai durch die Samtgemeinde Hesel, da sie 
die Förderung für die Gemeinde Hesel akquirieren konnte.

Keierpadd Stikelkamp
Auf Wunsch der Anlieger der Glockengießerstraße in Stikelkamp 
hat die Gemeinde unkompliziert Material für die Wegebefestigung 
des sog. Keierpadds geliefert. Die Anlieger haben dann in Eigenre-
gie den Einbau übernommen.

Gehweg am Rüschenweg
Die Arbeiten zur Errichtung des Gehwegs am Rüschenweg wurden 
aufgrund eines Umlaufbeschlusses des Verwaltungsausschusses 
an das Unternehmen Matthias Sassen - Galabau aus Uplengen 
vergeben. Die Ausführung ist bis Ende Juni 2025 geplant.

Bushaltestelle mit Bike&Ride-Station
Die Errichtung der neuen Bushaltestelle „Hesel, Einkaufszentrum“ 
ist mit der Aufstellung der Wartehallen und des digitalen Fahrgas-
tanzeigers abgeschlossen. Für die Bike&Ride-Anlage wurden die 
Unterstellhallen auf beiden Seiten der Fahrbahn errichtet. Die Aus-
stattung verzögert sich leider noch etwas, da die beauftragte Bau-
firma die notwendigen Lieferungen nicht fristgerecht abgerufen hat.

Radverkehrskonzept für Hesel
Am 10.03.2025 fand die Auftaktveranstaltung für das Radverkehrs-
konzept für Hesel statt. Nach der Besichtigung der Bike&Ride-An-
lage hat das Ingenieurbüro IRS aus Varel den interessierten Bür-
gern einen Überblick über den Projektverlauf gegeben. In den kom-

menden Wochen können aus der Öffentlichkeit Hinweise und Anre-
gungen über den sog. Wegedetektiv gegeben werden: https://we-
gedetektiv.de/hesel

Fahrbahnerneuerung der Dorfstraße in Klein-Hesel
Die Gemeinde Hesel hat die Firma Hermann Janssen Aschendorf 
(HJA) mit der Baumaßnahme zur Erneuerung der Fahrbahn der 
Dorfstraße beauftragt. Die Ausschreibung hat ein Ergebnis von 
876.871,90 Euro ergeben und liegt damit sehr nahe an der alten 
Kostenschätzung aus Januar 2023; die zur Sicherheit im Haus-
haltsplan veranschlagte Kostensteigerung ist demnach zum Glück 
nicht eingetreten. Die Bauarbeiten werden am 24.03.2025 begin-
nen. Die betroffenen Anwohner wurden schriftlich im Februar über 
die voraussichtlichen Anliegerbeiträge hingewiesen und erneut 
über die Möglichkeiten zur Beitragszahlung informiert.

Angezeigtes Bürgerbegehren zur Dorfstraße
Durch drei Anwohner der Dorfstraße wurde am 28.02.2025 ein Bür-
gerbegehren bei der Gemeindeverwaltung angezeigt. Dabei wurde 
eine Vorabentscheidung zu den Zulässigkeitsvoraussetzungen 
beantragt. Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Hesel wird 
kurzfristig die entsprechende Entscheidung treffen, sobald die Un-
terlagen vollständig eingereicht wurden.

Vorläufiger Jahresabschluss 2023 der Gemeinde Hesel
Dem Rat wurde der vorläufige Jahresabschluss für das Haushalts-
jahr 2023 vorgestellt. Sobald die entsprechenden Berichte durch 
die Kämmerei der Samtgemeindeverwaltung vollständig erstellt 
wurden, wird dem Rechnungsprüfungsamt des Landkreises Leer 
die Prüfungsbereitschaft signalisiert.

Kreditaufnahme 2024
Zur Aufrechterhaltung der Liquidität hat die Gemeinde Hesel Ende 
des vergangenen Jahres zwei Investitionskredite in Höhe von ins-
gesamt 3,5 Mio. Euro aufnehmen müssen.

Finanzielle Situation der Gemeinde Hesel im Jahr 2025
Grundlage für die Finanzwirtschaft der Gemeinde Hesel ist der vom 
Rat am 28.11.2024 beschlossene Haushaltsplan. Dieser schließt 
im Ergebnishaushalt mit einem Defizit von 577.600 Euro, gilt jedoch 
aufgrund der vorhandenen Überschussrücklagen als ausgeglichen.

Die Gemeinde Hesel hat zum Jahreswechsel die Reform der 
Grundsteuer wie versprochen aufkommensneutral umgesetzt. Als 
Hebesätze wurden für die Grundsteuer A 406 Punkte und für die 
Grundsteuer B 276 Punkte festgesetzt. Inzwischen hat die Samtge-
meindeverwaltung die Steuererhebung für das Haushaltsjahr 2025 
durchgeführt und die Heranziehungsbescheide erlassen. Die Erträ-
ge für die Grundsteuer A belaufen sich auf 52.340,29 Euro und für 
die Grundsteuer B auf 792.986,58 Euro. Im Jahr 2024 lagen die 
Steuererträge höher; dies ist auf Nachveranlagungen für die Vor-
jahre aufgrund der Umstellungsarbeiten durch das Finanzamt bei 
der Festsetzung der Steuermessbeträge zurückzuführen. Im Ver-
gleich zum Jahr 2023 sind die Erträge aus der Grundsteuer A um 
2,98 % niedriger und im Bereich der Grundsteuer B um 0,39 % 
niedriger ausgefallen. Während durch die Reform der Grundsteuer 
viele Steuerpflichtige in der Gemeinde Hesel mit höheren Grund-
steuern belastet werden, werden im Gegenzug auch viele andere 
Steuerpflichtige entlastet. Im Ergebnis ist jedoch eindeutig belegt, 
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dass die Gemeinde Hesel sich durch die Anpassung der Hebesätze 
zum Jahreswechsel nicht auf Kosten ihrer Steuerzahlerinnen berei-
chert hat.

Die Reform der Grundsteuer korrigiert nunmehr die verfassungs-
widrige Bewertung des Grundvermögens, welche in der Vergan-
genheit dafür gesorgt hat, dass Eigentümer neuer Gebäude über-
proportional mehr Steuern entrichtet hatten als die Eigentümer älte-
rer Gebäude. Vereinfacht gesagt ergibt sich nunmehr vielfach eine 
Verschiebung der Steuerlast von den Eigentümern neuer Gebäude 
hin zu den Eigentümern älterer Gebäude. Da sich die älteren Ge-
bäude überproportional oft im Eigentum älterer Menschen befinden 
und die neueren Gebäude überproportional oft im Eigentum jünge-
rer Menschen, ist zu beobachten, dass die älteren Menschen einen 
wachsenden Anteil der Steuerlast tragen, während die jüngere Ge-
neration entlastet wird.

Herausforderung durch die Erhöhung der Kreisumlage ab 2025
Der Kreistag hat am 17.03.2025 den Haushaltsplan des Landkrei-
ses Leer verbunden mit einer Erhöhung der Kreisumlage von 52 
Punkten auf 54 Punkte beschlossen. Durch die beschlossene Er-
höhung des Kreisumlagesatzes ergeben sich Mehrerträge in Höhe 
von knapp 5 Mio. Euro für den Landkreis Leer. Mehrerträge, die ein 
Loch in die Haushalte der kreisangehörigen Kommunen reißen 
werden.

Für die Mitgliedsgemeinden der Samtgemeinde Hesel bedeutet 
dies ab 2025 jährliche Mehrbelastungen von mindestens 288.000 
Euro. Auf die Gemeinde Hesel entfällt hiervon ein Anteil von knapp 
160.000 Euro. Geld, das im rechtswirksamen Haushaltsplan für das 
Jahr 2025 nicht veranschlagt ist und dessen Gegenfinanzierung 
kaum durch Einsparungen möglich sein wird. Der Rat der Gemein-
de Hesel wird sich in seiner kommenden Sitzung leider mit diesem 
Thema befassen müssen.

Zum Ausgleich der Mehrbelastung wäre eine Erhöhung des Hebe-
satzes für die Grundsteuer A von derzeit 406 Punkten um 76 Punk-
te auf 482 Punkte notwendig. Der Hebesatz für die Grundsteuer B 
von derzeit 276 Punkten müsste um 52 Punkte auf 328 Punkte er-
höht werden. Dies würde für die Menschen in der Gemeinde Hesel 
eine Erhöhung der von ihnen zu leistenden Grundsteuer um 1/6 be-
deuten und, wie zuvor beschrieben, damit erneut voraussichtlich 
die älteren Generationen erheblich treffen.

Bauleitplanung
1. Änderung des Bebauungsplans HE 3 „Erweiterung Gewer-
begebiet“
Die Gemeinde Hesel plant die 1. Änderung des Bebauungsplans 
Nr. HE 3 „Erweiterung Gewerbegebiet“. Anlass der Planung ist es, 
Entwicklungsmöglichkeiten für einen im Gewerbegebiet ansässi-
gen Betrieb zu schaffen. Nach Abschluss der frühzeitigen Beteili-
gung hat der Rat zu den eingegangenen Stellungnahmen Abwä-
gungsentscheidungen getroffen. Es folgt nun die Veröffentlichung 
des Entwurfs verbunden mit der Öffentlichkeitsbeteiligung.

1. Änderung des Bebauungsplans HE 12 „Hesel-West-Rü-
schen“
Der Bebauungsplan HE 12 „Hesel-West-Rüschen“ enthält für einen 
Bereich entlang der „Stikelkamper Straße“ die Festsetzung eines 
Pflanzstreifens. Im Bereich der Festsetzung müssen auf den priva-
ten Grundstücksflächen dreireihige Gehölzanpflanzungen vorge-
nommen werden. Die Festsetzung wurde inhaltsgleich aus dem 
vorher für dieses Gebiet geltenden Bebauungsplan übernommen. 
Der Pflanzstreifen stellt eine Kompensationsmaßnahme für Wallhe-
ckendurchbrüche dar, die zur Erschließung des Gebietes notwen-
dig waren. Der o.g. Pflanzstreifen wurde bisher nicht umgesetzt. 
Die Eigentümer der betroffenen privaten Grundstücksflächen ha-
ben sich dafür eingesetzt, dass der Pflanzstreifen an eine andere 
Stelle außerhalb des Plangebietes verlegt wird. Hierzu ist die 1. Än-

derung des Bebauungsplans notwendig. Im Zuge des Verfahrens 
wird zudem ein Fehler aus der Aufstellung des Bebauungsplans HE 
12 korrigiert. Irrtümlich wurden die örtlichen Bauvorschriften nicht 
inhaltsgleich für alle Wohngebiete festgesetzt, obwohl dies sei-
nerzeit ausdrücklicher Wille des Rates war. Der Rat hat den Auf-
stellungsbeschluss gefasst. Es folgt nun die Veröffentlichung des 
Vorentwurfs verbunden mit der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteili-
gung.

Bebauungsplan HE 13 „Neue Ortsmitte“
Die Gemeinde Hesel plant die Aufstellung des Bebauungsplans HE 
13 „Neue Ortsmitte“. Ziel der Planung ist es, die Siedlungsentwick-
lung in der Ortsmitte an heutige Anforderungen anzupassen und 
somit demographischen Entwicklungen gerecht zu werden. Vor-
handene Potenziale der Innenverdichtung der Gemeinde Hesel 
sollen genutzt werden. Dadurch soll eine Inanspruchnahme des 
planungsrechtlichen Außenbereichs vermieden werden. Zudem er-
hofft sich die Gemeinde durch die Planungen eine Belebung des 
Dorfplatzes. Nach Abschluss der frühzeitigen Beteiligung hat der 
Rat zu den eingegangenen Stellungnahmen Abwägungsentschei-
dungen getroffen. Es folgt nun die Veröffentlichung des Entwurfs 
verbunden mit der Öffentlichkeitsbeteiligung.

Bebauungsplan HE 18 „Freiflächen-PV-Anlagen im Süder-
moor“
Der Vorhabenträger Greenovative möchte auf Flächen in der Ge-
meinde Hesel Freiflächen-Photovoltaikanlagen errichten. Die dafür 
vorgesehenen Flächen befinden sich östlich der Auricher Straße, 
nördlich des Enzianweges und südlich des Südermoorweges. Ins-
gesamt ist die Errichtung der Anlagen auf 10,5 ha geplant. Der Rat 
hat den Aufstellungsbeschluss gefasst.

Gründung der „Heseler Energie und Klimaschutz GmbH“ (HEK)
Die Bedeutung der erneuerbaren Energieerzeugung wächst konti-
nuierlich und wird durch gesetzliche Regelungen auf Bundes- und 
Landesebene in Niedersachsen weiter vorangetrieben. Die verän-
derten Rahmenbedingungen machen Projekte im Bereich regene-
rativer Energien, wie Windkraftanlagen (WEA) und Freiflächen-
Photovoltaikanlagen (FFPV), erneut wirtschaftlich attraktiv.

Für die zukünftige Entwicklung sind aus Sicht der Verwaltung zwei 
zentrale Aspekte unverzichtbar:

Alle erforderlichen Entscheidungen sollten direkt vor Ort ge-
troffen werden.
Die Wertschöpfung sollte innerhalb der eigenen Gemeinde bleiben, 
um ein Abfließen von finanziellen Mitteln nach außen zu vermei-
den.
Vor diesem Hintergrund hat der Rat der Gemeinde Hesel entschie-
den, auf die neuen Herausforderungen zu reagieren. Damit die Po-
litik ihre Einflussmöglichkeiten im wichtigen Zukunftsthema Energie 
bestmöglich nutzen kann, wurde die Gründung einer Gesellschaft 
für den Bereich „Erneuerbare Energien“ direkt durch die Gemeinde 
Hesel beschlossen. Dadurch werden die grundlegenden Entschei-
dungen weiterhin im Rat der Gemeinde getroffen.

Die Gemeinde Hesel wird die „Heseler Energie und Klimaschutz 
GmbH“ (HEK) gründen, welche als Geschäftsfeld u.a. den Bau, Er-
werb oder die Beteiligung an Windkraft- und/oder Photovoltaikanla-
gen ausüben kann.

Joachim Duin
(Gemeindedirektor)

Bericht der Gemeinde Hesel
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Erneuerung der Mühle Bohlen: Traditionelles 
Handwerk und kommende Restaurierungen

Tik, Tik, Tik, Tik... so klingt es seit gut 14 Tagen in der Müh-
le Bohlen in Warsingsfehn. Der große, alte Mühlenstein 
wird geschärft. Dazu braucht man eigentlich nur einen 
speziellen Hammer und jemanden, der sich genauestens 
damit auskennt. Solche Leute gibt es heute kaum noch; 
umso mehr freuen wir uns, dass wir Ronald Scheltens für 
unser Team gewinnen konnten. Herr Scheltens ist Müh-
lenbauer und hat dieses tolle, alte Handwerk noch erlernt. 
„Das war ein Tag Arbeit, die beiden übereinander liegen-
den Steine zu trennen. Danach werden sie mit einem frü-
her schon dafür eingebauten Steinkran gedreht, um an die 
zu schärfenden Seiten zu gelangen“, sagt Frerich Bohlen. 
„Bald sind wir fertig, und dann freuen wir uns schon alle 
auf den Probelauf und das Ergebnis, wenn wieder frisches 
Mehl auf dem Stein gemahlen wird.“

Dieses Jahr wird noch sehr viel an der Mühle passieren. 
Die Galerie (Balkon rund um die Mühle) muss zwingend 
erneuert werden, Kappe und Flügel erhalten einen neuen 
Anstrich. „Dazu werden wir alle Jalousien ausbauen müs-
sen, um an alle Bauteile zu gelangen“, sagt Wolfgang 
Bohlen. Auch wird bei der Gelegenheit die gesamte Holz-
konstruktion geprüft und ausgebessert. Die Arbeiten wer-
den wahrscheinlich bis zum Herbst dauern und neben 
dem laufenden Betrieb erledigt.

Wenn das Wetter mitspielt, wird das beliebte Fotomodell 
am Ende des Jahres wieder frisch aussehen. Mit Unter-

stützung vom Mühlenverein Warsingsfehn sind schon vie-
le Restaurierungen an der Mühle verwirklicht worden. Lei-
der hat auch dieser Verein mit Mitgliederschwund zu 
kämpfen. Wer also Lust hat, ein bisschen für die Mühle 
und für die Heimat zu tun, kann sich sehr gerne in der 
Mühle melden.

Agrarservice Kommunale Dienstleistungen

Erdarbeiten Straßen- und Tiefbau Abbruch

Entsorgung Transporte Werkstatt

Tel.: 0 49 46 / 899 60 - 0
Fax: 0 49 46 / 767
info@firmadebuhr.de

Heinz de Buhr
Firreler Str. 115
26835 Firrel

www.debuhrfirrel.de

IHR PARTNER
IN FOLGENDEN
FACHBEREICHEN:

ERDARBEITEN UND LOHNBETRIEB E.K. • STRASSEN- UND TIEFBAU GMBH
LAND- UND BAUMASCHINENSERVICE GMBH

Ronald Scheltens bei der Arbeit.
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Schnacken, schnäcken, Schnäppchen machen!
10 Jahre TECHnic SPIELMANN an der Königstraße

Alles begann 2009: Hendrik Spielmann eröffnete damals 
seine erste Filiale für Computerreparaturen – kombiniert 
mit einem EWE-Vertrieb – in einem kleinen 30 m² Shop-in-
Shop-Bereich eines Heim- und Baumarktes in Warsings-
fehn. Von dort aus entwickelte sich der Betrieb mit 
Stammsitz in Augustfehn stetig weiter.

2015 zog TECHnic SPIELMANN an den heutigen Stand-
ort in der Königstraße. Im neu gebauten Gebäude ent-
stand ein moderner Verkaufsraum mit Büro und Werkstatt 
auf 150 m². Seitdem wurde das Konzept immer wieder 
weiterentwickelt, umgebaut und an die Zeit angepasst.

Besondere Herausforderungen wie die Corona-Pandemie 
und die Energiekrise verlangten erneut viele Veränderun-
gen, die die Inhaber Hendrik Spielmann und Melanie Wal-
lenfels bis heute mit viel Einsatz erfolgreich umsetzen. So 
erhielt der Verkaufsraum im September 2023 ein komplett 
neues Möbelsystem. Ende 2024 wurde außerdem die ge-
samte IT auf den neuesten Stand gebracht – mit leistungs-

starken Servern und Computern.

Vor allem EWE-Kundinnen und -Kunden profitieren vom 
Service vor Ort. Denn TECHnic SPIELMANN ist seit 1999 
EWE-Partner und kann weit mehr als nur Neuverträge ab-
schließen. Viele Anliegen lassen sich direkt und persön-
lich vor Ort klären – ganz ohne Hotline oder Online-Porta-
le. Genau das schätzen vor allem die ältere Generation, 
die nicht mit Smartphone und Tablet zu Hause die digita-
len Kundenportale bedienen kann und das persönliche 
Gespräch vorzieht.

Doch nicht nur Internet- und Energieverträge gehören 
zum Angebot:

Auch bei technischen Anliegen wird geholfen. Die Mitar-
beitenden von TECHnic SPIELMANN sind bestens ge-
schult und unterstützen beim Anschluss von Glasfaser-
Routern sowie bei der Einrichtung von Telefonen, Tablets 
oder Fernsehern – damit alles sofort startklar ist.
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Feier zum 10-jährigen Jubiläum am 23. Mai
Am Freitag, den 23. Mai, wird gefeiert! Zwischen 11 und 
16 Uhr sind alle Kundinnen, Kunden und Interessierten 
herzlich eingeladen. Es gibt spannende Angebote, ein ex-
klusives Glasfaser-Neukunden-Special von EWE – und 
den Curry-Deal:

Wer vor Ort eine Interessentenkarte ausfüllt, bekommt 
eine kostenlose Currywurst – frisch zubereitet von Niklas 
im wohl kleinsten Foodtruck Ostfrieslands. Dazu gibt’s na-
türlich auch knusprige Pommes. Für das leibliche Wohl ist 
somit bestens gesorgt!

Okay, lasst uns mal kurz über den Frühjahrsmarkt 2025 
quatschen, der vom 09. bis 11. Mai auf dem Rathausplatz 
stattfindet. Klingt doch eigentlich ganz chillig, oder? Stell 
dir vor: Sonnenschein (hoffentlich!), leckeres Essen, viel-

leicht ein paar Handwerker, die ihre Sachen anbieten. 
Klassischer Frühjahrsmarkt-Vibe eben.

Aber der Clou ist ja der verkaufsoffene Sonntag am 11. 
Mai! Von 13 bis 18 Uhr kann man dann also nicht nur den 
Markt genießen, sondern auch in den Läden der Stadt stö-
bern. Perfekt, um spontan noch ein Geschenk für Mama 
zum Muttertag zu besorgen (der ist ja auch im Mai, nicht 
vergessen!) oder sich einfach selbst etwas zu gönnen.

Ich meine, wer kann schon "Nein" zu einem entspannten 
Bummel durch die Geschäfte sagen, während man sich 
gleichzeitig von der Markt-Atmosphäre berieseln lässt? 
Klingt nach einem Plan für ein nettes Wochenende, finde 
ich. Also, Kalender zücken und den 09. bis 11. Mai 2025 
schon mal fett markieren! Vielleicht sieht man sich ja dort!

Fleischer, die selbst schlachten und verarbeiten, sind rar ge-
worden. Im Landkreis gibt es glücklicherweise immer noch 
solche Betriebe. Die Fleischerei Eckhoff in Jheringsfehn ge-
hört dazu.

1934 wurde der Betrieb gegründet. Die CDU-Bundestagsab-
geordnete Gitta Connemann kennt den Familienbetrieb seit 
Kindertagen. Ihr Vater belieferte schon Großvater Dietrich 
Eckhoff mit Schweinen vom eigenen Hof.

Deshalb ist Connemann regelmäßig Gast in Jheringsfehn, 
auch um sich über die neuesten Projekte zu informieren. Und 
die Familie Eckhoff hat immer etwas Neues auf Lager.

Rund 70 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten heute an 
der Westerwieke. Anders als in vielen anderen Betrieben gibt 
es keine Nachwuchssorgen. Hermann Eckhoff und Sohn Pa-
trick leiten gemeinsam den Betrieb. Dort machen derzeit 9 Ju-
gendliche ihre Ausbildung.

Denn hier lernt man sein Handwerk im allerbesten Sinn – 
egal, ob Snirtje, Schinken oder Grillies.

Und es wird immer weiter investiert. So soll ein Markt mit drei 
Wohneinheiten in direkter Nachbarschaft entstehen. Denn der 
Familie ist es wichtig, dass Jheringsfehn nicht abgehängt 
wird. Das steht und fällt mit der Nahversorgung, aber auch mit 
den Vereinen vor Ort, die zum Beispiel ihren Weihnachtszau-
ber jedes Jahr auf dem Betriebsgelände veranstalten können.

Connemann ist beeindruckt: „Qualität und handgemachter 
Genuss aus Moormerland – seit mehr als 90 Jahren. Das ist 
Handwerk pur. Es steht für den Mut, zu investieren, Neues zu 
wagen und Verantwortung zu übernehmen. Das Handwerk 
lebe hoch.“

Fleischerei Eckhoff investiert in Jheringsfehn
Gitta Connemann kennt den Familienbetrieb seit Kindertagen

Hermann Eckhoff, Gitta Connemann und Patrick Eckhof
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Nico Bloem: 
„Der Landkreis Leer braucht die IGS Moormerland“

Ein klares Bekenntnis zur IGS 
Moormerland gab der SPD-
Landtagsabgeordnete Nico 
Bloem (Weener) bei einem Ge-
spräch mit der Schulleitung und 
der Elternvertretung der Schule 
ab. „Wir wollen das Beste für die 
Schülerinnen und Schüler im 
Landkreis Leer. Dafür brauchen 
wir eine Integrierte Gesamts-
chule im Landkreis Leer“, mein-
te Bloem.

Themen des Gesprächs waren 
die Beschränkung des Einzugs-
gebiets der IGS auf die Gemein-
den Moormerland und Hesel so-
wie der Wunsch der Schule 
nach mehr Sozialarbeitern und 
Problemen beim Schulbusver-
kehr. An dem Gespräch nahmen 
teil: Direktorin Carmen Boom-
gaarden, ihre Stellvertreterin 
Maren Hillbrands, didaktischer Leiter Wilko Modder, Ober-
stufenleiter Hannes Ohlhoff, Schulelternratsvorsitzender 
Jens-Rainer Bohlsen und Carsten Janssen, SPD-Frakti-
onsvorsitzender im Rat der Gemeinde Moormerland und 
Mitglied im Kreistag.

Die IGS Moormerland fordert seit langem, das Einzugsge-
biet für den Besuch der IGS auf den gesamten Landkreis 
Leer auszudehnen. Bislang können sich nur Schülerinnen 
und Schüler aus Moormerland und Hesel bei der IGS an-
melden. „Wir haben aber zu viele Schülerinnen und Schü-
ler aus dem mittleren Leistungssegment. Wenn wir die 
Einzugsbereiche nicht ändern, werden wir unsere Ober-
stufe nicht weiterentwickeln können“, meinte Modder. Die 
Integrierte Gesamtschule hat ein anderes Konzept als 

Gymnasien und bietet mehr Möglichkeiten, Schülerinnen 
und Schüler weiterzuentwickeln. „Darum wechseln ja 
auch immer wieder Schülerinnen und Schüler von den 
Gymnasien im Laufe ihrer Schullaufbahn zu uns“, sagte 
Modder. Die Zusammenarbeit mit den Gymnasien läuft 
übrigens gut; da gibt es keine Konkurrenz. „Aber warum 
dürfen die Schülerinnen und Schüler im Landkreis Leer 
die Gymnasien frei wählen, die IGS aber nicht?“, fragt 
Modder.

Bloem zeigte Verständnis für diese Position. „Wir stehen 
zur IGS und wollen eine starke Oberstufe. Darüber müs-
sen wir diskutieren, wenn wir das Beste für unsere Schü-
lerinnen und Schüler wollen“, so Bloem. Unterstützung si-
gnalisierte er auch bei dem Wunsch der IGS, mehr Sozia-
larbeiter zu bekommen. Derzeit kümmert sich eine Sozia-
larbeiterin um 1.200 Schülerinnen und Schüler. „Den Frust 
verstehe ich, aber der Wunsch nach mehr Sozialarbeitern 
gibt es an vielen Schulen in Niedersachsen. Letztlich ist 
es auch eine finanzielle Frage, denn der Bedarf ist höher 
als das, was das Land Niedersachsen stemmen kann. 
Aber eine Sozialarbeiterstelle für 1.200 Schülerinnen und 
Schüler ist einfach zu wenig. Da werde ich nachfragen“, 
so Bloem.

Ein drittes Thema waren Probleme beim Schulbusverkehr. 
Dabei handelt es sich um ein kommunales Thema, das 
Carsten Janssen ansprechen will.

Nach dem Gespräch mit der IGS Moormerland (von links): Kreistags- und Gemeinderatsmitglied 
Carsten Janssen, Landtagsabgeordneter Nico Bloem, didaktischer Leiter Wilko Modder, Direkto-
rin Carmen Boomgaarden, Oberstufenleiter Hannes Ohlhoff, stellvertretende Direktorin Maren 
Hillbrands und Schulelternratsvorsitzender Jens-Rainer Bohlsen.
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Friedemann Kretzer

„Hering in Tomatensauce“ – ein Beitrag 
zum Warum des Karfreitags

Hat einer von Euch schon mal eine Dose „Hering in Toma-
tensauce“ aufgemacht? Ist euch dabei schon mal in den 
Sinn gekommen, dass da ein sündiger Hering vor Euch 
liegt? Nein? Wie auch? Sünde sieht man nicht unbedingt, 
und sie riecht auch nicht einmal anrüchig. Also?

Doch, der Hering in Tomatensauce ist ein sündiger He-
ring! Wie ich darauf komme? Sag ich doch: der liegt in To-
matensauce! Die ist zwar schön rot, hat auch einiges an 
Geschmack und Konservierungsstoffen vorzuweisen, 
aber das ist nicht die Sauce, in die er ursprünglich gehört. 
Gott hat den Hering für das Meer, das Salzwasser ge-
schaffen, was macht der da jetzt in der Tomatensauce?

Sünde ist nichts anderes, als dass sich eine/r in einem Le-
benselement bewegt, für das er/sie eigentlich gar nicht 
geschaffen war. Deshalb ist der Fisch auch tot. Wer kann 
schon als Hering in Tomatensauce überleben? Sieht zwar 
gut aus, macht den Fisch aber umso toter, wenn er es 
nicht schon vorher war. So sieht die Bibel auch den Men-
schen, der nicht in seinem Lebenselement lebt, nämlich in 
der Gemeinschaft mit Gott. Und in welchem Element lebt 
Ihr?

Bisschen makaber die Frage, zugegeben. Aber dafür ehr-
lich. Einer der urchristlichen Prediger, Paulus, schreibt, 
dass wir „tot waren in unseren Übertretungen und Sün-
den“ (Epheser 2,1, Die Bibel). Wenn ein Hering aus dem 
Meer hüpft (vielleicht, weil es ihm da zu langweilige wird),
dann zappelt er noch ein bisschen (nicht etwa vor Begeis-
terung!!), und dann is‘ er hin. Man kann unheimlich aktiv 
sein oder sogar nützlich, moralisch rechtschaffen, toll 
aussehen – und doch tot sein.

Was sagt der Hering, wenn Gott ihn fragt, was er aus sei-
nem Leben, das er geschenkt bekam, gemacht hat? Ge-
hen wir mal davon aus: der Hering ist zufrieden mit dem, 
wie er gelebt hat

(sind die meisten Menschen auch, oder?) Vielleicht ist es 
sogar stolz auf das, was er zu bieten hat und sagt zu Gott: 
„Guck mal hier, meine geschmackvolle Sauce. Die macht 
mich wohlschmeckender als alle meine Artgenossen. Und 
erst meine Zwiebelringe! Die habe ich mir echt verdient. 
Also, ich finde, du kannst doch ganz zufrieden sein mit 
mir.“ „Hm“, sagt Gott, „lass‘ doch mal sehen. Schwimm‘ 
doch mal ‚ne Runde. Schwimm‘ doch mal linksherum.“ 
„Tut mir leid, kann ich nicht!“, erwidert der Hering. „Aber 
guck‘ dir doch dafür mal meine  Pfefferkörner an, die sind 

doch auch beachtens-
wert.“ „Nee“, sagt Gott, „die interessieren 
mich nicht die Bohne an dir.“

Ganz schön traurig für den Hering! Wenn du den jetzt 
nimmst und sagst: „Du, das kriegen wir schon wieder hin. 
Abwaschen …, nachbürsten …, Badewasser einlaufen 
lassen …, Salz drauf …, reinschmeißen … und nun 
schwimm doch! Na schwimm doch endlich!!!“ – Schade, 
das funktioniert nicht. Der Hering braucht keinen 
Schwimmkurs, sondern neues Leben!

Sünde ist eine ernsthafte Sache. Nicht zu reparieren. 
Wenn wir nicht in der Gemeinschaft mit Gott leben –und 
das tut kein Mensch von sich aus- dann können wir auch 
nicht durch ein paar Reparaturen und Tricks zu Gott kom-
men. Was wir brauchen ist neues Leben. Das schenkt 
Gott uns allein durch seinen Sohn Jesus Christus. „Wer 
ihn hat, der hat das Leben!“ (1. Johannes 5,12, Die Bibel) 
Weil Jesus das Leben ist. Er hat an Karfreitag am Kreuz 
durch seinen Tod uns wieder mit Gott versöhnt und ist am 
Ostermorgen auferstanden. Er lebt. Und wer ihn kennt 
und mit ihm lebt, den nimmt er mit in die Gemeinschaft mit 
Gott, der wird ein Kind Gottes.

Das ist „unser Salzwasser“, unsere Bestimmung, unser 
Lebenselement. Alles andere ist zweitrangig: ob ich im 
Pazifischen Ozean schwimme oder in der Nordsee, ob ich 
im Heringsschwarm eine führende Rolle habe oder ein 
kleiner Fisch bin, oder ob ich mich selbst mit Zwiebelrin-
gen, Austernperlen oder gar nicht schmücke – das ist 
zweitrangig.

Mann, hätte der Hering das gewusst! Er hätte sich viel-
leicht aus dem Netz ziehen lassen und wäre schwupp-
die-wupp ins Wasser zurückgesprungen! Manchmal hat 
man Tomaten auf den Augen…..

Autor dieses Beitrags ist mein früherer Kollege Christian 
Nowraty. Er lebt mit seiner Frau und den fünf Kindern in 
England. Dort betreut er aktuell Wohnstätten für Obdach-
lose. Die Familie besucht eine Baptistengemeinde. Ich 
habe einige wenige den Sinn nicht verändernde Aktuali-
sierungen und Ergänzungen des Textes vorgenommen.

Friedemann Kretzer

Ups, da hat der Fehlerteufel in der letzten Aus-

gabe wohl zu tief ins Tintenfass geschaut! Sorry 

dafür! Lesen sie hier den kompletten Text!
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In Neermoor praktizierte der Landarzt Dr. Carl Herz seit 
den frühen 20er Jahren des vorigen Jahrhunderts. Er galt 
als ungewöhnlich tüchtiger „Doktor“, zeigte sich immer 
wieder sehr human und war für viele seiner Patienten so-
zial und helfend eingestellt. Wenn er erkannte, dass seine 
„Liquidation“, respektive sein Arzthonorar, nicht aufge-
bracht werden konnte, erließ er diese einfach. Hilfe bei der 
Ernährung für die Gesundung war für ihn selbstverständ-
lich. Kurzum: Er war beliebt und hoch angesehen bei allen 
seinen Patienten in einem großen Einzugsgebiet. Und ge-
wiss musste jeder irgendwann seinen Dienst suchen und 
annehmen. Die jüdische Abstammung hatte bis dahin we-
niger eine Rolle gespielt. Im Ersten Weltkrieg hatte er als 
Soldat auf deutscher Seite gestanden. Als dann 1933 die 
geistig-moralische Wende das Land radikal veränderte, 
wurde das Leben in dem Geestdorf zur Qual. Mit Gewalt, 
Schikane, Freiheitsberaubung und Rechtlosigkeit drang-

salierte das Regime die vierköpfige Familie. Rechtzeitig, 
schon 1935/36, konnten sie Deutschland verlassen. Als 
Arzt machte er in Amerika einen Neuanfang. Doch die 
Menschen in Neermoor und Umgebung waren ihm ans 
Herz gewachsen. Den Verlust der „Heimat“ konnte er nie 
verschmerzen. Einige Briefe an lieb gewonnene Freunde 
hier im Ort sind gut aufbewahrt worden. Dieses düstere 
Kapitel ist auch 90 Jahre danach unter dem Mantel des 
öffentlichen Schweigens verdeckt geblieben. Das Schick-
sal des jüdischen Arztes mit seiner Familie im Unrechtss-
taat soll am Dienstag, den 20. Mai 2025, in der Mühle in 
der Kirchstraße 17a um 19:00 Uhr in einem Vortrag the-
matisiert werden. „Wider das Vergessen!“ soll das Motto 
sein.

Texte: Jann de Buhr

Schon 1933 Steine gegen Arztpraxis
Dr. Carl Herz floh nach Amerika

Rund 50 Jahre mussten alle Kolonisten der Veenhuser 
Kolonie gleichermaßen warten, bis sie aus ihrem gnaden-
losen Abseits herauskamen. Wie gefangen saßen sie im 
Moor fest. Seit 1830 hatten sich nach und nach über 40 
Kolonate hinter Veenhusen angesiedelt. Sie hatten keine 
Wieke. Mit Torfmuttje konnten sie ihren Torf nicht vermark-
ten. Vielmehr mussten sie mit Ochsenkarren den Torf zur 
Stadt bringen. Nur fremde Upstreckenwege durften sie 
gegen Entgelt nutzen. Alle Kolonisten befanden sich in al-
lergrößter Not. An jeder Schwelle meldete sich bittere Ar-
mut. Das Schicksal meinte es mit ihnen allen unbarmher-
zig und bitter. Um 1880 wurde endlich nach langen Bemü-
hungen eine öffentliche Verbindung angelegt. Alle Kolo-
nisten mussten hart arbeiten beim Bau eines Weges, also 

Hand- und Spanndienste leisten. Doch nur sehr langsam 
verbesserte sich die allgemeine Lage der Menschen, 
denn nur ganz stetig wuchs die Motorisierung. Autos ver-
drängten nach und nach die Pferdegespanne. Wie sich 
dieser Weg und später eine Straße zu einer Kreisstraße 
entwickelte und eine der wichtigsten Verkehrsanbindun-
gen ins Moormerländer Zentrum ausgebaut werden 
musste, soll in einem Vortrag am Donnerstag, 22. Mai 
2025, in der Friedenskirche um 19:00 Uhr aufgezeigt wer-
den. Das Sprichwort trifft bei dem großen Verkehrsauf-
kommen immer mehr zu: „Dass ihn viele geh’n, das macht 
den Weg nicht schön.“

Bis vor 145 Jahren ohne Wegeverbindung
Endlich die Kolonie raus aus dem Abseits
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Seit 1995 treffen sich bis zu 15 Frauen 
jeden Donnerstag ab 19:00 Uhr in der 
Turnhalle der Grundschule Warsings-
fehn Ost. Aufwärmtraining, Dehnübun-
gen, rückengerechtes Training usw. sor-
gen für ein vielseitig gestaltetes Pro-
gramm. Jede Sportlerin wirkt nach eige-
nem Ermessen und Leistungsfähigkeit 
mehr oder weniger intensiv mit. Zwi-
schen den Übungen gibt es Locke-
rungs-, Atem- und Entspannungsübun-
gen, um Überbelastung und Muskelka-
ter zu vermeiden. Zum Ende hin folgt 
aber auch das ein oder andere Spiel, 
um den Spaß nicht zu kurz kommen zu 
lassen.

Über die Jahre (es gibt sogar noch 
Gründungsmitglieder in der Gruppe!) hat sich unter der 
Leitung der Übungsleiterin Dorothea Reinert eine tolle Ge-
meinschaft gebildet. Neben den Gruppenstunden trifft sich 
die Gruppe auch zu Fahrradtouren mit Picknick oder zum 
Grillen. Im Winter gibt es immer eine Adventsfeier in ge-
mütlicher Atmosphäre. Bei diesen Gelegenheiten geht es 
um das freundschaftliche Verhältnis bei interessanten Ge-
sprächen und viel Spaß.

Neue Mitglieder sind in dieser gewachsenen Gruppe den-
noch herzlich willkommen. Wer Interesse hat, Sport mit 
Spiel, Spaß und freundlicher Gemeinschaft zu verbinden, 
kann gerne zu einer Schnupperstunde vorbeikommen. In-
fos dazu gibt es bei Dorothea Reinert, Tel. 04954-7981.

30 Jahre Damen-Gymnastik-Jubiläum
In diesem Jahr feiert die Ü50 Damen-Gymnastikgruppe 

ihr dreißigjähriges Jubiläum.
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SPD-Ortsverein Warsingsfehn begrüßt drei neue Mitglieder
Auf der letzten Mitgliederversammlung konnte 
der Vorsitzende Oswald Janssen drei neue 
Mitglieder, die im Februar und März in die 
SPD eingetreten waren, im Ortsverein War-
singsfehn begrüßen und ihnen Parteibücher 
überreichen: Fenja Dieling, Herbert Wylezich 
und Oliver Vry. Mit 16 Jahren ist Fenja Dieling 
das jüngste Mitglied im Ortsverein Warsings-
fehn. 

Anschließend diskutierten die Mitglieder aus-
führlich und durchaus kontrovers über den Ko-
alitionsvertrag zwischen den Bundestagsfrak-
tionen der CDU und der SPD. Den Mitgliedern 
war es wichtig, dass der 8-Stunden-Tag, eine 
bedeutende Errungenschaft der Arbeiterbe-
wegung, für die lange gekämpft wurde, erhal-
ten bleibt. Weitere Punkte waren die Teilnah-
me der SPD an der Gewerbeschau Moormer-
land sowie eine verbesserte Zusammenarbeit zwischen den Ortsvereinen Warsingsfehn und Veenhusen.

v.l.: Fenja Dieling, Oswald Janssen, Herbert Wylezich und Oliver Vry (Foto: 
Klaus Bostelmann)

Betriebsweg am Ems-Seitenkanal zwischen Oldersum und 
Emden wird zum attraktiven Radweg ausgebaut
Seit vielen Jahren engagiert sich die SPD-Fraktion im Ge-
meinderat gemeinsam mit dem Ortsrat Oldersum und dem 
SPD-Ortsverein Oldersum und Umgebung für den Ausbau 
des Radweges von Oldersum nach Emden. „Wir haben 
immer wieder darauf gedrängt, dass Ausbesserungen vor-
genommen werden, aber die vielen Schadstellen zeigen, 
dass Flickwerk auf Dauer keine Lösung ist“, betont Jens 
de Vries, stellvertretender Fraktionsvorsitzender der SPD 
und Ortsbürgermeister von Oldersum. Jetzt kommt end-
lich Bewegung in die Sache: Die Stadt Emden und die Ge-
meinde Moormerland haben eine Zweckvereinbarung un-
terzeichnet, um den bisherigen Betriebsweg entlang des 
Ems-Seitenkanals zu einem vollwertigen Radweg auszu-
bauen. Der Ausbau soll innerhalb der nächsten drei Jahre 
erfolgen. „Darüber freuen wir uns sehr“, sagt de Vries.

Der neue Radweg wird nicht nur breiter als der bisherige, 
sondern auch sicherer und komfortabler: „Begegnungs-
verkehr mit Fußgängern und anderen Radfahrern wird 
problemlos möglich sein. Das erhöht die Sicherheit erheb-
lich“, erklärt de Vries. Geplant ist eine nahezu autofreie 
Verbindung (mit wenigen Kreuzungen) zwischen Emden 
und Oldersum – ideal für den Berufsverkehr ebenso wie 
für Freizeit- und Tourismusradler. „Unser Ziel ist klar: Wir 
wollen erreichen, dass mehr Menschen – ob Berufspend-
ler oder Schülerinnen und Schüler – auf das Fahrrad um-
steigen. Gleichzeitig kann der neue Radweg auch den 

Fahrradtourismus in unserer Region weiter ankurbeln“, so 
de Vries.

Auch im überregionalen Zusammenhang ist das Projekt 
von Bedeutung: Es wird ein wichtiger Baustein für eine 
durchgängige, sichere und komfortable Radverbindung 
von Emden über Leer bis nach Papenburg. Die Finanzie-
rung ist nahezu gesichert – das Bundesministerium für Di-
gitales und Verkehr will den Ausbau zu 90 Prozent för-
dern. „Dieses Projekt zeigt, was möglich ist, wenn Kom-
munen zusammenarbeiten und klare Ziele verfolgen. Wir 
machen den Weg frei für eine nachhaltige, sichere und 
moderne Mobilität“, fasst Jens de Vries zusammen.

Bürgermeister Schulz und Kruithoff bei der Unterzeichnung
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Songs mit Anspruch, Pepp und christlichem Touch
Die Liedermacher Alfred Behlau und 

Jürgen Illgen in Hatshausen

Am 16. Mai 2025 um 19 Uhr lädt die Maria-Magdalena-Kir-
che in Hatshausen-Ayenwolde zu einem besonderen Kon-
zert ein. Die Sänger und Songwriter Alfred Behlau aus Bad 
Lauterberg und Jürgen Illgen aus der Welfenstadt Herzberg 
treten als Duo live auf.

Seit Anfang 2019 geben die beiden Harzer Liedermacher 
gemeinsame Konzerte. Ihre Texte, die das Leben schreibt, 
sind mal nachdenklich und anspruchsvoll, mal peppig und 
spaßig. 2023 haben sie eine lange Tour durch die Harzer Kir-
chen durchgeführt. Den beiden Musikern ist es wichtig, mit 
ihren Liedern die Zuhörer zu ermutigen, Energie zu transpor-
tieren, aber auch Zeit zum Innehalten zu finden. Ziel ist es 
stets, dass das Publikum mit einem guten Gefühl nach Hau-
se geht. Oft sprechen die beiden Liedermacher das aus, was 
man sich nicht traut zu sagen und treffen dabei den Nerv der 
Zeit.

Beide „bedienen“ die Westerngitarre, Behlau ab und zu auch 
die Mundharmonika.

Alfred Behlau hat vor zwei Jahren seine neueste CD „Weiß 
der Himmel“ veröffentlicht. Darüber hinaus ist er in der 

Krebsselbsthilfe aktiv, hat diese musikalisch auf bundeswei-
ten Veranstaltungen vertreten und darüber auch einen Ro-
man geschrieben, der den Titel „Der Vogel und die Krake“ 
trägt.

Jürgen Illgen ist als Liedermacher seit Anfang der 80er Jahre 
aktiv. Ursprünglich ist er ein Küstenmensch und in Jever und 
Wilhelmshaven aufgewachsen. Zuletzt war er auf der Musi-
kerplattform ReverbNation mit seinem Song „Im Niemands-
land“ bis auf Platz 4 in der Folk-Kategorie in Deutschland ge-
kommen. Auch aktuell ist er dort wieder unter den Top Ten 
der Folk-Charts platziert. Darüber hinaus ist er Lektor in der 
Christusgemeinde in Herzberg am Harz.

An diesem Abend werden sie eigene Kompositionen und be-
kanntere Songs zum Besten geben. Auch christliche Songs 
in neuerem, modernerem Gewand gibt es zu hören.

Karten für diesen besonderen Abend in der wunderschönen 
Maria-Magdalena-Kirche sind im Vorverkauf für 8,00 € bei 
der Buchhandlung „Harlekin“ in Warsingsfehn, beim Kir-
chenvorstand, z. B. nach den Gottesdiensten und per E-Mail 
an kg.hatshausen@evlka.de erhältlich. An der Abendkasse 
kosten sie 10,00 €. Einlass ist ab 18:15 Uhr.
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Der Senioren- und Pflegestützpunkt bietet im Mai kos-
tenfreie und neutrale Beratungen für Pflegebedürftige, 
Angehörige und Interessierte in den Gemeinden, Samt-
gemeinden und Städten innerhalb des Landkreises 
Leer an:

Uplengen
Upkamer
2. Dienstag im Monat
10 bis 12 Uhr
Jümme
Rathaus
4. Dienstag im Monat
10 bis 12 Uhr
Moormerland
Café Klönsnack
2. Donnerstag im Monat
10 bis 12 Uhr
Hesel
Rathaus
4. Donnerstag im Monat
10 bis 12 Uhr

Beratungen des Senioren- 
und Pflegestützpunktes
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Teil 1

Neben den schrecklichen Gräueln 
und den Millionen Toten, die die Na-
ziherrschaft in vielen Ländern der 
Welt angerichtet hat, sind auch über 
fünf Millionen deutsche Soldaten 
gestorben, die Hälfte davon in den 
letzten zehn Kriegsmonaten. 
600.000 Menschen kamen in 
Deutschland im Bombenkrieg um. Und überall schlug den 
Deutschen nach dem Krieg großer Hass entgegen. Unser 
Autor beschreibt an drei sehr unterschiedlichen historischen 
Beispielen, die in loser Folge in „Na so was!“ erscheinen 
werden, die Entwicklung nach dem Ende des verheerenden 
Krieges. Dabei geht es in diesem ersten Teil zunächst um 
die Zahl der Flüchtlinge nach Kriegsende und darum, wie 
die Bevölkerung diese aufnahm. In Teil 2 und 3 werden wir 
über ein Freundschaftsprojekt mit Menschen aus Polen be-
richten und einen interessanten sowie Mut machenden Do-
kumentarfilm zur Vergangenheitsbewältigung vorstellen.

Neben Bayern musste Niedersachsen mit fast zwei Millio-
nen Flüchtlingen nach Kriegsende große menschliche und 
auch organisatorische Aufgaben bewältigen. Fast jeder drit-
te Bürger war damals Flüchtling oder Vertriebener. So 
mussten nach dem 2. Weltkrieg in allen Regionen zehntau-
sende Menschen integriert werden. Bis 1946 wurden in Ost-
friesland etwa 70.000 Flüchtlinge, ein Anteil von 20 Prozent 
an der damaligen Gesamtbevölkerung, aufgenommen. Bis 
zum Herbst war die Ernährungslage in der relativ abge-
schlossenen Region noch vergleichsweise gut. Später litten 
auch hier, genau wie in den Gebieten des Emslandes, viele 
Menschen an Hunger. Emden gehörte zu den am meisten 
zerstörten Städten in Deutschland. Auch Leer war stark be-
troffen. So wurden neben Helfern für die Landwirtschaft 
auch Arbeitskräfte für den Wiederaufbau in den Städten ge-
sucht. Viele Flüchtlinge wanderten in den folgenden Jahren 
wieder aus den ländlichen Gebieten in die niedersächsi-
schen Industrieregionen um Hannover und Braunschweig 
ab. Andere jedoch brachten schon bald ihre ursprünglichen 
Berufserfahrungen ein. Diese lagen neben der Landwirt-
schaft oft auch im Handwerk. Später fanden viele Flüchtlin-
ge Arbeit in den neu aufgebauten Verwaltungen.

Den großen Unterschied zwischen der Aufnahme durch die 
einheimische Bevölkerung in ländlichen und städtischen 
Wohngebieten machte vor einigen Jahren Prof. Dr. Bern-
hard Parisius vom Niedersächsischen Landesarchiv in Au-
rich in einem Vortrag deutlich: „Je abgeschlossener die Auf-
nahmedörfer waren, umso schwerer taten sich die Bewoh-

ner mit der Integration der neuen 
Mitbürger.“

Im Emsland weckten die Kultivie-
rungsaufgaben in den Mooren Hoff-
nung auf Arbeit bei tausenden ver-
triebenen Bauern. Allerdings war in 
den einzelnen Regionen Nord-
deutschlands der Anteil der Flücht-
linge sehr unterschiedlich. Osna-

brück hatte aufgrund der großen Zerstörungen in der Stadt 
den geringsten Zuwandereranteil (4,6 % im Jahre 1946). 
Dieser Anteil stieg in den folgenden Jahren jedoch kontinu-
ierlich an. Dagegen haben die Gebiete Osnabrück-Land 
und Bersenbrück in absoluten Zahlen die höchsten Zuwan-
dererströme aufgenommen. Mit deutlichem Abstand folgten 
Bentheim, Lingen und Melle. In Aschendorf und Meppen la-
gen die Zahlen unter der 10.000er-Marke. Im Januar 1950 
zählte man im gesamten Regierungsbezirk Osnabrück 
156.000 Vertriebene und Flüchtlinge, ein Anteil von 23 % an 
der gesamten Wohnbevölkerung.

Eine Flüchtlingsfrau beschreibt ihre Ankunft: „Die Bauern 
gingen um uns herum und begutachteten uns von allen Sei-
ten. Ein wenig fühlten wir uns wie auf dem Sklavenmarkt.“ 
Ziel der neuen Mitbürger war es oft, mit ihren in den Heimat-
ländern erlernten Fähigkeiten eine kleine Bäckerei, Fleische-
rei oder einen Fischhandel aufzubauen. Bernhard Parisius 
sagte: „Sie haben sich, das kann man so sagen, einen Teil 
ihrer alten Heimat hier wieder aufgebaut und schufen Le-
benswelten, in denen sie sich wohlfühlten.“ Dies galt beson-
ders für die Jungen. Dagegen seien viele ältere Flüchtlinge 
in der neuen Heimat seelisch verkümmert und krank gewor-
den. Natürlich entwickelten sich auch zwischen den alteinge-
sessenen und den neuen Mitbürgern Beziehungen, so dass 
immer öfter Einheimische und Flüchtlinge heirateten.

Bei dem genannten Vortrag wurde deutlich: Menschen, die 
vor Krieg und Unterdrückung fliehen, erleben wir auch heute 
täglich in den Nachrichten. Da sei es gut, sich auch unter 
diesem Aspekt an die eigene Geschichte zu erinnern. Der 
Referent stellte den Stand der aktuellen wissenschaftlichen 
Erkenntnisse zum Thema Flucht und Integration so dar: „In-
tegration braucht deutlich mehr Zeit, als man früher gedacht 
hat.“ Auch die zweite Generation der Vertriebenen und 
Flüchtlinge habe noch mit ihrem Schicksal zu kämpfen. 
Sehr oft mussten die Kinder das Leid und die Trauer ihrer 
Eltern um den Verlust der Heimat kompensieren. Das sei für 
sie oft eine extreme Belastung gewesen.

Symbol-Foto und Text von Joachim Mittelstaedt

Flucht, Vertreibung und neue Freundschaft in 
Niedersachsen

Nach dem 2. Weltkrieg mussten viele Menschen bei uns integriert werden



Taxi Mindrup - 04954 4550 oder 0152 57126009 29

Nistkästen und Insektenhotels: 
Ein erfolgreicher Tag für die Natur

Am 29.03.2025 traf sich der Verein Hege und Wildtierret-
tung Brinkum e.V. mit den Brinkumer Kindern und baube-
geisterten Menschen, um Nistkästen zu bauen. Das Mate-
rial wurde uns von der Jagdgenossenschaft Brinkum ge-
sponsert.

Bei leckerem Kuchen und anschließender Bratwurst 
konnten wir an diesem Vormittag knapp 50 Nistmöglich-
keiten für Meisen und Co. erschaffen. Als kleine Anerken-
nung für die fleißigen Handwerker durfte jedes Kind einen 
Nistkasten mit nach Hause nehmen. Die übrigen Nisthil-
fen wurden an geeigneten Bäumen in Brinkum ange-
bracht.

Darüber hinaus haben im letzten Jahr einige Mitglie-
der des Vereins ein wunderschönes und durchdach-
tes Insektenhotel gestaltet. Dieses wurde in unmit-
telbarer Nähe zu einem Wildacker, am Wanderweg 
in Brinkum an der Leeraner Straße (B436), aufge-
stellt.

In den kommenden Wochen werden wir uns wieder 
vermehrt mit dem Anlegen von Wildäckern und Blüh-
streifen in der Gemeinde Brinkum befassen. Auch 
werden die ersten Droheneinsätze zur Kitzrettung 
nicht mehr lange auf sich warten lassen. Wir freuen 
uns wieder auf ein spannendes Jahr mit vielen tollen 
Eindrücken in der Natur!

Monika Osterbuhr
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Jahreshauptversammlung der Jugendfeuerwehr Warsingsfehn 2025

Am Freitag, den 07. März 2025, eröffnete Jugendfeuer-
wehrwart Marco Wulff um 17:30 Uhr die Jahreshauptver-
sammlung der Jugendfeuerwehr Warsingsfehn. Er be-
grüßte unter anderem den stellvertretenden Gemeinde-
bürgermeister Arnold Eyhusen, Gemeindebrandmeister 
Karsten Leerhoff, Kreisjugendwart Timo Smit, Gemeinde-
jugendwart Jens Baumfalk, den stellvertretenden Orts-
brandmeister Thorsten Peters, die ehemaligen Jugend-
warte Harm Herrmannsen und Volker Buß, das Ortskom-
mando, die Abordnungen der Jugendfeuerwehren aus 
Moormerland, die Abordnung der Kinderfeuerwehr War-
singsfehn sowie die Mitglieder der Jugendfeuerwehr mit 
ihren Eltern.

Jahresbericht des Jugendfeuerwehrwartes
Jugendwart Wulff berichtete in seinem Jahresbericht für 
das Jahr 2024 von 26 offiziellen Dienstnachmittagen und 
7 weiteren Tagen, die durch Tagesfahrten und Zeltlager 
zustande gekommen sind. Zudem berichtete er über die 
Mitgliederbewegung und über besondere Veranstaltun-
gen, wie zum Beispiel die Teilnahme am Umweltschutz-
tag, dem Zeltlager, dem Bundeswettbewerb, der Jugend-
flammenabnahme, der Besichtigung der hauptberuflichen 
Wachbereitschaft Emden sowie der Weihnachtsfeier in 
der Lasertag-Lounge in Leer. Derzeit befinden sich 24 Ju-
gendliche in der Jugendfeuerwehr Warsingsfehn, unter-
teilt in 18 Jungen und sechs Mädchen. Marco Wulff 
schloss seinen Bericht mit einem Dank an das Betreuer-
team, seinen Stellvertreter, das Betreuerteam der Kinder-
feuerwehr und alle weiteren Beteiligten für die starke Un-
terstützung und gute Zusammenarbeit.

Wahlen
Auf dieser Jahreshauptversammlung mussten die Posten 
des Jugendgruppensprechers und des stellvertretenden 
Jugendgruppensprechers neu gewählt werden. Zum neu-
en Jugendgruppensprecher wurde Eike Nordbrok und 

zum stellvertretenden Jugendgruppensprecher Torben 
Lindenbeck gewählt.

Verabschiedung aus der Jugendfeuerwehr
Jelto Bootsmann wurde aus der Jugendfeuerwehr verab-
schiedet und vollständig in die aktive Wehr an Ortsbrand-
meister Brinker überstellt. Seit seinem Eintritt in die Ju-
gendfeuerwehr nahm er an unzähligen Diensten und Ver-
anstaltungen teil und war somit ein wichtiger Bestandteil 
der Jugendfeuerwehr Warsingsfehn. Jugendwart Wulff 
wünschte ihm für seinen Werdegang in der Feuerwehr 
Warsingsfehn alles Gute.
Verschiedenes
Ehrung für die höchste Dienstbeteiligung: Finn Schlömer, 
Femke Schröder, Finn Schröder und Mathis Westermann 
wurden für ihre hohe Dienstteilnahme geehrt. Alle nahmen 
gleichermaßen an fast allen offiziellen Dienstnachmit-
tagen sowie zahlreichen weiteren Veranstaltungen teil. 
Für dieses Engagement erhielten die vier ein kleines Prä-
sent.

Seit vielen Jahren ist Thomas Lindenbeck Betreuer in der 
Jugendfeuerwehr Warsingsfehn. Zukünftig wird er nicht 
weiter als Betreuer zur Verfügung stehen. Marco Wulff 
dankte ihm für sein jahrelanges Engagement in der Ju-
gendfeuerwehr als Betreuer und wünschte ihm alles Gute. 
Das Betreuerteam der Jugendfeuerwehr Warsingsfehn 
bedankte sich bei Marco Wulff für seinen großen Einsatz 
als Jugendwart und für die gute Zusammenarbeit mit ei-
nem kleinen Präsent.
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Eröffnung und Begrüßung

Am 14.03.2025 eröffnete Ortsbrandmeister Ingo Brinker um 
19:30 Uhr die Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuer-
wehr Warsingsfehn. Er begrüßte zu dieser Veranstaltung unter 
anderem den Gemeindebürgermeister Hendrik Schulz, die Ord-
nungsamtsleiterin Claudia Ukena sowie den Gemeindebrand-
meister Karsten Leerhoff.

Jahresbericht des Ortsbrandmeisters
Die Feuerwehr Warsingsfehn wurde im Jahr 2024 zu insgesamt 
110 Einsätzen alarmiert, die sich in 28 Brand- und 82 Hilfeleis-
tungseinsätze untergliedern. Zahlreiche Kameradinnen und Ka-
meraden nahmen an Lehrgängen auf Kreis- und Landesebene 
teil und konnten bei den regelmäßigen Dienstabenden ausgebil-
det werden. Zudem wurden mehrere Einsatzübungen vor Ort 
durchgeführt. Darüber hinaus fanden zusätzliche Dienstabende 
der Drohnengruppe, der Bootsgruppe und der Atemschutzgeräte-
träger statt, von denen die Wehr derzeit 26 aktive Kameraden 
vorweisen kann. Die Prüfung von 316 Hydranten sowie die regel-
mäßigen Überprüfungen der sieben Löschwasserbrunnen wur-
den vorgenommen. Zum 31.12.2024 wies die Feuerwehr War-
singsfehn einen Gesamtmitgliedsbestand von 117 Mitgliedern 
auf. Im Rückblick auf das Jahr 2024 nahmen die Mitglieder an 
zahlreichen Veranstaltungen der Einsatzabteilung sowie der Kin-
der- und Jugendfeuerwehr teil.

Ingo Brinker sprach auch die erheblichen Mängel im Feuerwehr-
haus an. Man fühle sich sehr wohl im neuen Feuerwehrhaus, 
ABER die Baumängel ärgern uns immer noch: Risse in den Wän-
den, im gesamten Bodenbelag der Hallen sowie eine Trennwand, 
die nicht funktioniert. Zu jeder Zeit haben wir mitgemacht und pro-
aktiv auf einen positiven Verlauf hingearbeitet. Bei vielen Hinwei-
sen und Anregungen an den Bauleiter des Architektenbüros wur-
den wir teilweise aktiv überhört, und heute sehen wir das Ergeb-
nis. Die Verwaltung der Gemeinde (Bürgermeister Hendrik 
Schulz und der 1. Gemeinderat Jörg Lorenz) versucht seit 3 Jah-
ren, alles zu tun, damit endlich die Mängel abgestellt werden. 
Und dann schon wieder ein großes ABER: Es mussten Gutachter 
beauftragt werden, um die Mängel festzustellen. Wir hoffen, dass 
man vielleicht 2026 eine Übergabe machen kann. Des Weiteren 

bedankte sich Ortsbrandmeister Ingo Brinker beim Versorgungs-
zug der Feuerwehr Warsingsfehn (Christa Brinker, Claudia 
Bootsmann, Janine Buß, Astrid Manssen, Rita Ramaker, Bianca 
Schiller sowie dem Küchenteam der Pflegeeinrichtung Eben 
Eser). Egal, ob wir euch bei Tag oder Nacht alarmieren, ihr seid 
für die Einsatzabteilung stets präsent und versorgt uns mit war-
men und kalten Getränken sowie benötigten Mahlzeiten.

Ehrungen
Gemeindebrandmeister Karsten Leerhoff zeichnete den Kamera-
den Christian Ulferts mit einer Urkunde und dem Ehrenzeichen 
der niedersächsischen Feuerwehren für seine 25-jährigen Ver-
dienste im Feuerlöschwesen aus. Gemeindebürgermeister Hen-
drik Schulz sowie Ortsbrandmeister Ingo Brinker bedankten sich 
ebenfalls für die bisher geleisteten Dienste und übergaben je-
weils ein Präsent.

Beförderungen
Ortsbrandmeister Ingo Brinker beförderte in diesem Jahr Julien 
Buß, Hendrik de Buhr, Tammo Janssen, Christian Pollmann, 
Marc Wessels und Tamme Wilken zum Oberfeuerwehrmann so-
wie Marlena Wulff zur Hauptfeuerwehrfrau und Malte Jacobi und 
Timo Lolling zum Hauptfeuerwehrmann. Des Weiteren wurde 
Marco Wulff zum Löschmeister, Thorsten Peters zum Ober-
löschmeister und Wilhelm Bootsmann zum Hauptlöschmeister 
befördert.

Einsetzungen zum Gruppenführer
Ortsbrandmeister Brinker setzte laut Kommandobeschluss fol-
gende Gruppenführer ein:
Gruppenführer Tanklöschfahrzeug: 
Thomas Lindenbeck und stellv. Steffen Akkermann
Gruppenführer Löschgruppenfahrzeug: 
Wilhelm Bootsmann und stellv. Sven Freesemann
Gruppenführer Mannschaftstransportwagen: 
Volker Buß und stellv. Christian Ulferts
Gruppenführer Drohnengruppe: 
Otto Oltmanns und stellv. Malte Jacobi
Leitung Bootsgruppe:
Timo Lolling und stellv. Sören Dreyer

Jahreshauptversammlung der Feuerwehr Warsingsfehn
Ortsbrandmeister Ingo Brinker berichtet über 110 Einsätze im Jahr 2024

von Links: Amtsleiterin Claudia 
Ukena, Gemeindebrandmeister 
Karsten Leerhoff, Bürgermeister 
Hendrik Schulz, Ortsbrandmeister 
Ingo Brinker,  Marco Wulff, Marlena 
Wulff, Julien Buß, Malte Jacobi, 
Christian Polmmann, Marc Wes-
sels, Wilhelm Bootsmann, Tammo 
Janssen, Hendrik de Buhr, Timo 
Lolling, Tamme Wilken, stellv. Orts-
brandmeister Thorsten Peters
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Veranstaltungen für Mai 2025
Sonntag, 18.05.2025, 14 – 17 UhrAktionstag - Tag der offenen SchmiedeEs findet in der Historischen Schmiede Striek von 14 

bis 17 Uhr der Aktionstag statt. Die Schmiede zeigt 
ihr handwerkliches Können; es werden kleine Auf-
tragsarbeiten angefertigt und geschmiedete Dekora-
tionsgegenstände angeboten. Im Fehnhaus und bei 
gutem Wetter im Garten gibt es Tee/Kaffee und le-
ckere Torten. Der Bäcker backt im Backhaus Krint-
stuut und Schmiedebrot. Im neu gestalteten Garten 
bieten sich viele Gelegenheiten zum Schauen, zum 
Lernen und zum Entspannen.Ort: Historische Schmiede Striek, Kanalstraße Nord 

66, Ostgroßefehn

Samstag, 17.05.2025, 14 Uhr

Backtag in Timmel

Backtag im Backhaus auf dem Dorfplatz in 

Timmel. Hier gibt es leckeres, traditionell 

gebackenes Brot. Ab 14 Uhr wird verkauft 

– solange der Vorrat reicht.

Ort: Dorfplatz Timmel, Schulpfad 2, Tim-

mel

Sonntag, 04.05.2025, 10 Uhr

Einweihung der Timmeler Hafenanlage

Es ist nicht nur eine deutliche Aufwertung, sondern 

auch eine Investition für die Zukunft: Die Steganla-

ge im Timmeler Hafen wurde erneuert und wird am 

Sonntag, den 04. Mai, feierlich eingeweiht. Gestar-

tet wird um 10 Uhr morgens mit einem Gottesdienst 

direkt vor Ort am Hafen in Timmel. Ein Posaunen-

chor wird diesen Gottesdienst begleiten. Auch für 

das leibliche Wohl mit Kaffee, Krintstuut, Fisch und 

Bratwurst ist gesorgt. Für die kleinen Gäste steht 

eine Hüpfburg bereit. Tretboot und Minigolf sind für 

Kinder kostenfrei.

Es wird ein maritimer Tag mit dem „Chor der könig-

lichen Navigationsschule Timmel“ und einem schö-

nen Bootskorso. Denn um 12:30 Uhr legt die MS 

„Gretje“ ihre Leinen für eine kleine Rundtour ab, zu 

der alle Gäste herzlich eingeladen sind.

Ort: Bootshafen Timmel, Zur Mühle 13, Timmel

Donnerstag, 29.05.2025, 11 - 22 Uhr
Vatertag in Strackholt am alten Bahnhof
Der Vatertag am alten Bahnhof in Strackholt geht 
in die nächste Runde. Am Donnerstag, den 
29.05.2025, findet von 11 bis 22 Uhr wieder die 
traditionelle Vatertags-Party statt.
Ort: Bahnhof Strackholt 1900, Alter Postweg 9, 
Strackholt

Freitag, 23.05.2025 – Sonntag, 25.05.2025Schützenfest Aurich-Oldendorf
Traditionelles Schützenfest in Aurich-Oldendorf. Vom 23. bis 25.05.2025 findet wieder das Schützenfest Aurich-Ol-dendorf statt. Zum 75. Jubiläum des Schützenvereins Au-rich-Oldendorf wird es wieder ein tolles Programm geben.Ort: Schützenverein Aurich-Oldendorf, Moorlagerweg 18, Aurich-Oldendorf
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Die Kreistagsabgeordnete Franziska 
Junker ist jetzt in die SPD eingetreten. 
Damit heißt die Gruppe im Leeraner 
Kreistag nicht mehr SPD/Grüne/Jun-
ker, sondern nur noch SPD/Grüne. 
„Wir haben Franziska als engagierte 
und zuverlässige Kommunalpolitikerin 
schätzen gelernt und freuen uns sehr, 
dass sie in die SPD eingetreten ist“, 
meinte Fraktionsvorsitzender Helmut 
Geuken. Das Kompliment konnte Jun-
ker zurückgeben: „Ich habe mich in 
der Gruppe immer wohlgefühlt und 
werde mich jetzt eben als Sozialdemo-
kratin in der Gruppe für eine soziale 
und arbeitnehmerorientierte Politik 
einsetzen“, meint die 61-Jährige, die 
als Hafenarbeiterin und Betriebsrätin 
in Emden tätig ist. „Wir werden die be-
währte Zusammenarbeit in der Grup-
pe SPD/Grüne fortsetzen“, meinten 
Junker und Geuken. Erst jetzt hat die 
Gruppe in der Kreistagssitzung Ge-
schlossenheit und Initiative gezeigt.

FRANZISKA JUNKER JETZT ALS SPD-MITGLIED IN 
DER KREISTAGSGRUPPE

Franziska Junker und Helmut Geuken
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Gesundheitstipps von dem 
Kardiologen Stephan Fuhs 

Unter dem Motto „Gesundheit ist nicht alles, aber ohne Gesundheit ist alles nichts“ startet „Na 
so was“ eine monatliche Kolumne, um verschiedene medizinische Informationen und Tipps mit 
Ihnen zu teilen. Als Kolumnist konnte die Redaktion den Kardiologen Stephan Fuhs gewinnen, 
der gemeinsam mit Michael Henne die kardiologische Praxis in Leer betreibt. 

Kardiologische Praxis Leer
Michael Henne & Stephan Fuhs
Christine-Charlotten Straße 6A
26789 Leer

Telefonische Terminvereinbarung
unter: 0491-4881

E-Mail: info@kardiologie-leer.de

Sprechzeiten:
Montag bis Freitag:
jeweils von 8:00 Uhr bis 12:00 Uhr

Rauchen oder Vapen, das ist hier die Frage!
Menschen, die rauchen, sollten E-Zigaretten keinesfalls 
als harmlose Alternative zum herkömmlichen Rauchen be-
trachten. Auch das sogenannte Vapen kann, genau wie Ta-
bak, den Blutdruck akut erhöhen. E-Zigaretten können das 
Herz-Kreislauf-System stark belasten und das Risiko für 
Erkrankungen wie Herzinfarkt und Schlaganfall erhöhen.

In diesem Kontext sind E-Zigaretten in den letzten Jahren 
immer beliebter geworden. Ursprünglich als vermeintlich 
sicheres Hilfsmittel zur Rauchentwöhnung gedacht, haben 
sie sich zu einem Lifestyle-Produkt entwickelt. Mit fruchti-
gen Aromen, modernem Design und gezielten Marketing-
strategien sprechen sie besonders junge Menschen an.

Unterschätzte Gefahr für das Herz-Kreislauf-System
Schon wenige Züge an einer E-Zigarette erhöhen den sy-
stolischen Blutdruck, und er kann nach dem Dampfen ei-
ner nikotinhaltigen E-Zigarette stark ansteigen – ein Effekt, 
der bis zu 45 Minuten anhält und damit dreimal länger ist 
als bei herkömmlichen Zigaretten. Außerdem ist das Herz-
infarktrisiko beim Konsum von E-Zigaretten um 34 Prozent 
erhöht – auch bei Personen, die zuvor keine herkömmli-
chen Zigaretten geraucht haben.

Inhaltsstoffe von E-Zigaretten wirken auf das gesamte 
Herz-Kreislauf-System
Das Nikotin in den Dampfen ist dabei toxikologisch gese-
hen der wahrscheinlich harmloseste Inhaltsstoff. Es be-
günstigt die Entwicklung von Arteriosklerose und Bluthoch-

druck, aber die aufgenommene Dosis ist meist nicht giftig. 
Darüber hinaus können die Inhaltsstoffe von Liquids und 
die Trägersubstanzen wie Propylenglykol und Glycerin 
problematisch sein: Die Analyse von 180 Aromen hat ge-
zeigt, dass beim Erhitzen zahlreiche problematische Sub-
stanzen wie Formaldehyd und Acrolein entstehen. Über 
alle 180 Aromen hinweg zählten Forscher 127 akut toxi-
sche, 153 gesundheitsgefährdende und 225 reizende 
Stoffe im Vaper-Dampf.

Zusätzliches Problem: Nikotinfreie Liquids fallen nicht un-
ter die Tabakproduktrichtlinie (TPD) und haben somit weni-
ger gesetzliche Vorgaben. Beigemischte Aromastoffe oder 
Öle können beim Einatmen weitere Gesundheitsrisiken 
bergen. Hersteller betonen, dass alle verwendeten Aroma-
stoffe zugelassen seien. Allerdings sind die meisten nur 
zum Verzehr zugelassen, nicht zum Inhalieren!

Jugendliche besonders gefährdet!
Problematisch ist der steigende Konsum von Vapes unter 
Jugendlichen. Laut aktuellen Studien greifen mittlerweile 
mehr Schülerinnen und Schüler regelmäßig zur E-Zigaret-
te als zur herkömmlichen Zigarette. Viele Länder haben 
darum den Verkauf von Vapes gänzlich untersagt.

Wer gesund sein will, lässt die Finger davon!



Taxi Mindrup - 04954 4550 oder 0152 57126009 35

Die Samtgemeinde Hesel ist eine von 
nur zehn Kommunen in Niedersach-
sen, die eine komplette Landesförde-
rung für einen „Fußverkehrs-Check“ 
bekommen. Noch in diesem Jahr sol-
len dort die Wege von Bürgerinnen 
und Bürgern sowie Expertinnen und 
Experten unter die Lupe genommen 
werden – dabei geht es unter ande-
rem um Sicherheit und Barrierefrei-
heit. Mit den Fußverkehrs-Checks un-
terstützt das Land Niedersachsen die 
Kommunen dabei, die Situation für zu 
Fuß Gehende vor Ort zu verbessern. 
Dies soll einen Prozess zur systemati-
schen Förderung des Fußverkehrs 
auslösen und letztlich dabei helfen, ei-
nen Beitrag zur Mobilitätswende zu 
leisten.

Offizieller Auftakt in Hannover: Frank Doods, Staatssekre-
tär im Niedersächsischen Verkehrsministerium hat Samt-
gemeindebürgermeister Uwe Themann die Urkunde für 
den „Fußverkehrs-Check“ überreicht. Doods sagte: „Es 
wird immer beliebter, einfach mal zu gehen und das Auto 
stehen zu lassen. Knapp jeder vierte Weg wird aus-
schließlich zu Fuß zurückgelegt. In Niedersachsen ist die 
Zahl dieser Wege von 2017 bis 2023 um sieben Prozent-
punkte gestiegen. Insbesondere die Kommunen haben ei-
nen großen Einfluss auf die Attraktivität des Straßenbildes 
– und damit auf den Wohlfühlfaktor der Fußgänger. Daher 
fördern wir auch in diesem Jahr Fußverkehrs-Checks in 
zehn Kommunen, um ihnen im wahrsten Sinne des Wor-
tes Beinfreiheit zu geben.“

Hesel ist eine von nur zehn Kommunen, die in diesem 
Jahr eine komplette Landesförderung für die Fußver-
kehrs-Checks bekommen. Die MOBILOTSIN, die Bera-
tungseinheit der Landesnahverkehrsgesellschaft Nieder-
sachsen (LNVG), koordiniert die Aktion. LNVG-Geschäfts-
führer Christian Berndt ordnet ein: „Das Thema ist hoch 
aktuell. Wir schätzen, dass in allen Kommunen gemein-
sam weit über 300 Menschen an den Angeboten teilge-
nommen haben. Auch für die Kommune ist das Thema „zu 
Fuß gehen“ wichtig. Die eigenen Füße sind ein wichtiges 
Verkehrsmittel, das günstig zu haben und fast immer 
pünktlich ist. Schön, dass wir so direkt vor Ort unterstüt-
zen können.“

Im Sommer soll es dann in der Samtgemeinde Hesel kon-
kret werden. Unter anderem soll es zwei öffentliche Bege-
hungen geben. Dabei werden insbesondere die Schul-

wegsicherheit sowie die Mobilität von Kindern und Eltern 
im Fokus stehen. Bürgermeister Themann: „Uns ist wich-
tig, die Einwohnerschaft breit zu beteiligen und wir werden 
rechtzeitig darüber informieren, wie und wann sie sich ein-
bringen können.“

Samtgemeinde Hesel für Fußverkehrs-Check ausgewählt
Hesel will Fußverkehr stärken und die Sicherheit und Barrierefreiheit von Fußwegen steigern.

Land Niedersachsen unterstützt Kommunen mit Fußverkehrs-Checks vor Ort.
Staatssekretär Doods überreicht „Check“ an Bürgermeister Themann.

LNVG/Schulze



Mittlerweile ist er eine Traditionsveranstaltung geworden 
und weit über die Grenzen der Region bekannt: Der 
Pfingstflohmarkt der Kyffhäuserkameradschaft Schwer-
insdorf findet seit 2002 auf der Oldendorfer Straße in 
Schwerinsdorf statt. In diesem Jahr ist es wieder am 08. 
Juni (Pfingstsonntag) so weit.

Auf der Straßenmeile können Trödel, Antikes, Selbstge-
machtes und Handwerkskunst verkauft werden. Neuware 
wird nicht zugelassen!

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Den Beschickern/
Verkäufern wird in der Reihenfolge ihres Eintreffens ein 
Standplatz zuge-
wiesen. Ab 06:00 
Uhr kann auf dem 
Veranstaltungsge-
lände aufgebaut 
werden. Als Stand-
gebühren werden 5 
Euro pro laufendem 
Meter Stand erho-
ben. Auch für das 
leibliche Wohl wird 
bestens gesorgt!

Die Veranstalter 
weisen ausdrück-
lich darauf hin, dass 
die örtlichen Behör-
den eine stichpro-
benartige Kontrolle 
des sogenannten 

„ruhenden Verkehrs“, also möglicher Parkverstöße, ange-
kündigt haben und auch „Knöllchen“ ausstellen werden!

Dieses Ärgernis können sich die Besucher des Flohmark-
tes jedoch ersparen, denn in unmittelbarer Nähe zum Ver-
anstaltungsort stehen ausreichend kostenfreie Parkplätze 
zur Verfügung! Die Veranstalter hoffen nun, dass diese 
auch entsprechend genutzt werden!

Dann bleibt nur noch: Gutes Wetter, gute Geschäfte und 
viel Spaß! Wir sehen uns auf dem Flohmarkt!

Weitere Infos und Bilder unter www.kk-schwerinsdorf.de
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Pfingstflohmarkt in Schwerinsdorf
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In einer Zeit, in der der offene Mei-
nungsaustausch spürbar abnimmt und 
Konflikte in Familien, am Arbeitsplatz 
oder auf der politischen Bühne lauter 
werden, wächst die Sehnsucht nach 
Harmonie und Verständigung – doch 
ebenso das Verlangen, die eigene 
Stimme nicht zu verlieren. Wer sich 
dauerhaft anpasst und stets „Ja“ sagt, 
spürt irgendwann eine innere Unruhe, 
weil die eigene Persönlichkeit zurück-
gedrängt wird. Wer hingegen immer 
auf Konfrontation setzt, riskiert Dauerstreit und tiefere 
Gräben zwischen den Menschen.

Dieser Artikel will das Spannungsfeld zwischen Konsens 
und Dissens beleuchten und zeigen, warum gerade das 
Gleichgewicht zwischen diesen beiden Polen – dem 
Wunsch nach Sicherheit und Gemeinschaft einerseits und 
dem Bedürfnis nach Selbstbestimmung und Vielfalt ande-
rerseits – für unser seelisches Wohl und ein konstruktives 
Miteinander unverzichtbar ist.

Eine Konsensgesellschaft setzt auf Gemeinsamkeit, ver-
meidet Konflikte und strebt nach einvernehmlichen Ent-
scheidungen. Das kann sich beruhigend anfühlen, weil es 
Geborgenheit vermittelt. Doch aus psychologischer Sicht 
kann daraus auch eine innere Fessel entstehen: Wer im-
merfort bemüht ist, anderen gerecht zu werden, unter-
drückt möglicherweise seine wahren Bedürfnisse und ent-
wickelt eine tiefe Unzufriedenheit.

Im Gegensatz dazu rückt eine Dissensgesellschaft die 
Bedeutung offener Diskussionen und abweichender Mei-
nungen in den Vordergrund. Der Glaube daran, dass kon-
troverse Standpunkte zu besseren und kreativeren Lösun-
gen führen, verleiht dieser Haltung viel Energie und Dyna-
mik. Dennoch ist das für viele Menschen anstrengend: 
Wer Harmonie schätzt, kann sich in einer lautstarken De-
battenkultur schnell unwohl fühlen und sich zurückziehen.

Beide Modelle wurzeln in wesentlichen 
psychologischen Grundbedürfnissen: 
dem Wunsch nach Zugehörigkeit, Gebor-
genheit und Sicherheit auf der einen Seite 
– und dem Verlangen nach Selbstverwirk-
lichung, Abgrenzung und Freiheit auf der 
anderen. Eine reine Konsenshaltung kann 
die eigene Kreativität und Authentizität 
lähmen; eine reine Dissenshaltung hinge-
gen kann Menschen in dauerhaftem 
Alarmzustand halten und tiefe Risse in 
Gemeinschaften verursachen.

Gerade heute, in einer von Spannungen geprägten Welt, 
zeigt sich, wie wichtig es ist, ein Mittelmaß zu finden. Von 
den obersten politischen Etagen bis hinein in das engste 
Familiengefüge brechen Konflikte auf, weil andere Mei-
nungen kaum noch toleriert werden. Die Folge ist eine zu-
nehmende Entfernung vom lebendigen Meinungsaus-
tausch, die sich in vielen Bereichen – sei es im Privatle-
ben, im Berufsalltag oder in der Politik – spürbar bemerk-
bar macht.

Um dieser Spaltung entgegenzutreten, braucht es einen 
bewussten Ausgleich zwischen Harmonie und Kontrover-
se. Einerseits sollten wir Raum schaffen, um individuelle 
Ansichten offen aussprechen zu können; andererseits be-
darf es Empathie und Respekt, um Meinungsverschieden-
heiten aufzufangen, bevor sie zu unüberwindbaren Mau-
ern werden. Nur in einem Klima von Verständnis und 
Offenheit können echte Lösungen gefunden werden, ohne 
dass jemand seine Identität oder Würde aufgeben muss.

Am Ende ist es das Ausbalancieren dieser beiden Kräfte 
– das Gefühl, sowohl gehört als auch getragen zu werden, 
das uns als Gesellschaft stärkt. Wenn wir lernen, uns in 
den Perspektiven anderer wiederzufinden, ohne uns 
selbst zu verlieren, entstehen echter Zusammenhalt und 
die Kraft, auch große Herausforderungen gemeinsam zu 
meistern. Ein Artikel von Monika Postina-Janssen

Zwei Wege des Miteinanders – Konsensgesellschaft 
und Dissensgesellschaft



Bioland-Ziegenmanufaktur in Ostfriesland
Mit „Klasse statt Masse“ einen Traum erfüllt
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Telefon: 04954 4621 | www.bestattungshaus-eilers.de

EINE BAUMBESTATTUNG 
IST EINE SCHÖNE 
ALTERNATIVE

MIT UNS 
GARANTIERT 
NICHT AUF DEM 
HOLZWEG

Zukunftstag bei Gitta Connemann
Moormerländerin erlebt spannenden Tag

Werde für einen Tag zur Forscherin, zum 
Unternehmer, zur Försterin, zum Pfleger 
oder zur Politikerin. Die Chance dazu bietet 
jedes Jahr der Zukunftstag (Girl’s Day + 
Boy’s Day). Jetzt öffnen Betriebe, Organisa-
tionen, Hochschulen und viele andere ihre 
Türen in ganz Deutschland für Schülerinnen 
und Schüler ab der 5. Klasse. Die Fachkräf-
te von morgen sollen die Gelegenheit be-
kommen, jedes Jahr andere und neue Beru-
fe kennenzulernen – auch solche, an die sie 
sonst nicht gedacht hätten. Und Betriebe 
haben so die Möglichkeit, sich vorzustellen.

Auch die CDU-Bundestagsabgeordnete Git-
ta Connemann nimmt jährlich gerne teil: „Es 
geht um Berufsorientierung. Und die Sche-
ren im Kopf sollen gelöst werden. Nach wie 
vor gibt es typisch weibliche und typisch 
männliche Berufe. Deshalb sollen Jungen schwerpunkt-
mäßig Berufe und Studiengänge in der Pflege, in der Er-
ziehung und in der sozialen Arbeit ausprobieren, während 
Mädchen wiederum in Berufe hineinschnuppern sollen, in 
denen der Frauenanteil unter 40 Prozent liegt – so wie in 
der Politik.“

Nur 32,4 % der Mitglieder des Deutschen Bundestages 
sind weiblich. In den Landtagen, Kreistagen sowie Stadt- 
und Gemeinderäten sieht es nicht viel besser aus. Noch 
nie war eine Frau Bundespräsidentin.

Gitta Connemann hofft augenzwinkernd, dass Dana das 
vielleicht ändern kann. Dana kommt aus Moormerland 
und geht in die 9. Klasse. Sie hat die Christdemokratin am 
Zukunftstag begleitet und sich ein eigenes Bild von der Ar-
beit einer Politikerin gemacht. Dana und Connemann ha-
ben Betriebe besucht und mit Bürgern gesprochen. Es 
ging in den Gesprächen um alternative Kraftstoffe, Hilfe 
für die Ukraine und die Versorgung mit regionalen Le-
bensmitteln. Connemann freute sich über die Begleitung 
und das Interesse: „Respekt, dass du dich auf das Aben-
teuer mit mir eingelassen hast.“

Dana Ruta und Gitta Connemann
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Ein hübscher Vogel an unseren Gewässern

Wer sich für Tiere und Pflanzen interessiert, kann 
ihn mit etwas Glück sehen: den Eisvogel. Ein 
kleiner, besonders hübscher Vogel, der wie ein 
blauer Blitz über ein Gewässer schießt und dann 
in einer Uferwand verschwindet. Vielleicht kann 
man ihn auch dabei beobachten, wie er kopfüber 
in den Gartenteich stürzt und nach wenigen Se-
kunden mit einem kleinen Fisch im Schnabel wie-
der auftaucht. Der Eisvogel wird bis zu sechs 
Jahre alt. Mit seinem leuchtend blau-orangefar-
benen Gefieder ist er nicht etwa ein Exot auf der 
Durchreise, sondern ein einheimischer Vogel, der 
den Winter bei uns verbringt und auch seine Jun-
gen hier aufzieht.

Das aber gelingt ihm immer seltener. Anders als 
Amseln, Meisen und Co. braucht er eine ganz be-
sondere Umwelt. Dazu gehören klare Gewässer 
wie Bäche oder Teiche, in denen es kleine Fi-
sche, Wasserinsekten oder Kaulquappen gibt. Um nach 
seiner Nahrung zu tauchen, braucht der Eisvogel Sträucher 
und Bäume am Gewässerrand, die er als Ansitz nutzen 
kann. Zugleich sind auch gehölzfreie Steilwände aus fes-
tem Sand oder Lehm in Gewässernähe nötig, in die er mit 
dem Schnabel bis zu einem Meter lange, fast waagerechte 

Gänge graben kann. Am Ende eines Ganges liegt dann die 
Bruthöhle für die Eiablage und Aufzucht der Jungen.

Aber diese Umgebung ist nicht mehr ausreichend verfüg-
bar. Besonders an begradigten Fluss- und Bachläufen gibt 
es nicht nur für den Eisvogel keinen Lebensraum mehr. Oft 
sind vorhandene Gewässer auch verschmutzt, und es fin-
det sich zu wenig Nahrung. Oder sie haben zu flache Ufer, 
sodass Beutegreifer in die Höhlen eindringen und das Ge-
lege oder die Brut vernichten können. Manchmal wachsen 
die freien Uferstellen zu, und es ist keine Einflugschneise 
mehr vorhanden. Diese braucht der schillernde Jäger näm-
lich unbedingt. Und immer öfter werden geeignete Stellen 
auch verbaut, Gartenteiche werden zugeschüttet, und 
Feuchtgebiete trockengelegt.

Eisvögel sind in Deutschland eine streng geschützte Art. 
Auch im Norden ist der passende Lebensraum jedoch rar. 
Daher kümmern sich Mitglieder der NABU-Gruppe in der 
Samtgemeinde Holtriem in Zusammenarbeit mit einem 
Landwirt um eine Uferwand. Bis Mitte Februar, wenn der 
Eisvogel auf Partnersuche geht, werden nachwachsende 
Gehölze entfernt, und die Uferböschung wird steil gehalten. 
Dass dieses Vorgehen erfolgreich ist, können die ehren-
amtlichen Naturschützer Jahr für Jahr mit eigenen Augen 
sehen, wenn im Frühjahr das Brutgeschäft beginnt.

Wer nähere Informationen über den Eisvogel, aber auch 
zur naturnahen Gartengestaltung im Allgemeinen haben 
möchte, kann sich per E-Mail bei der NABU-Gruppe Hol-
triem melden (og.holtriem@web.de). Natur- und Artenviel-
falt brauchen dringend Unterstützung, und die Gruppe freut 
sich über neue Mitstreiterinnen und Mitstreiter.

Text von Joachim Mittelstaedt

Foto: „Eisvögel mit Stichling“. Bildautor: NABU/Wilfried Martin
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Der Bundesgerichtshof (BGH) hat am 10. April 2024 ein bedeutendes 
Urteil zur Eigenbedarfskündigung sowie zur Bedeutung der Kündi-
gungsfrist im Mietrecht gefasst (Az. VIII ZR 286/22). Dieses Urteil ist für 
Mietvertragsparteien von zentraler Relevanz, insbesondere im Hinblick 
auf die Anforderungen an die Kündigungserklärung.

Eigenbedarf bei teilgewerblicher Nutzung zulässig
Grundsätzlich ist es einem Vermieter gemäß § 573 Abs. 2 Nr. 2 BGB 
gestattet, das Mietverhältnis zu kündigen, wenn er ein berechtigtes In-
teresse, insbesondere Eigenbedarf, geltend machen kann. In dem vor-
liegenden Fall erstreckte sich der Nutzungswunsch des Vermieters je-
doch nicht allein auf Wohnzwecke, sondern auch auf eine 
beabsichtigte berufliche Nutzung der Wohnung. Der BGH stellte klar, 
dass auch eine Mischnutzung – also eine Kombination aus Wohn- und 
Arbeitszwecken – ein legitimes Kündigungsinteresse begründen kann, 
sofern die Wohnnutzung nicht völlig in den Hintergrund tritt.

Fehlende oder unzutreffende Fristangabe und deren Auswirkun-
gen
Ein zentraler Aspekt des Urteils betrifft die formellen Anforderungen an 
eine ordentliche Kündigung. Der BGH entschied, dass eine ordentliche 
Kündigung nicht allein deshalb unwirksam ist, weil die Kündigungser-
klärung keine ausdrückliche Angabe der Kündigungsfrist oder des Be-
endigungszeitpunkts enthält oder eine fehlerhafte Frist benannt wird. 
Entscheidend ist, dass aus der Erklärung der eindeutige Wille des Ver-
mieters zur Beendigung des Mietverhältnisses hervorgeht.

Im konkret entschiedenen Fall war im Mietvertrag eine Kündigungsfrist 
von zwölf Monaten vereinbart, während der Vermieter eine Beendigung 
zum 31. Oktober 2021 erklärte. Der BGH hielt die Kündigung dennoch 
für wirksam, da sie lediglich zum nächstzulässigen Termin, also dem 
31. Januar 2022, Wirkung entfaltete. Der Senat stellte hierzu fest: „Die 
Angabe eines unzutreffenden oder zu frü-
hen Kündigungstermins berührt die Wirk-
samkeit der Kündigung nicht, sofern der Be-
endigungswille eindeutig erkennbar ist.“

Rechtliche Einordnung der Kündigungs-
fristen
Gemäß § 573c BGB beträgt die gesetzliche 
Kündigungsfrist für Vermieter mindestens 
drei Monate, wobei sich diese Frist mit zu-
nehmender Mietdauer auf bis zu neun Mo-
nate verlängern kann. Abweichungen hier-
von können vertraglich vereinbart werden. 
Die Einhaltung der jeweils einschlägigen 
Frist ist zwingend, selbst wenn sie in der 
Kündigungserklärung nicht korrekt benannt 
wurde.

Konsequenzen für die Vertragspraxis
Für Vermieter bedeutet dies, dass eine Kün-
digung auch dann Bestand haben kann, 
wenn formale Mängel hinsichtlich der Frist-

angabe vorliegen, solange der Wille zur ordentlichen Beendigung des 
Mietverhältnisses hinreichend deutlich wird. Dennoch empfiehlt es 
sich, die Kündigung zum „nächstzulässigen Zeitpunkt“ auszusprechen, 
um Unsicherheiten zu vermeiden.

Mietern ist zu raten, im Falle einer Kündigung zu prüfen, ob die Voraus-
setzungen für Eigenbedarf tatsächlich gegeben sind und ob die recht-
lich einschlägige Frist korrekt angewendet wurde. Dabei ist auch zu 
beachten, dass ein Widerspruch gegen die Kündigung gemäß § 574 
BGB möglich ist, wenn die Beendigung des Mietverhältnisses eine un-
zumutbare Härte für den Mieter darstellen würde.

Ergänzend ist anzumerken, dass die Kündigungsfristen für Mieter ge-
mäß § 573c Abs. 1 Satz 1 BGB grundsätzlich drei Monate betragen, 
unabhängig von der Dauer des Mietverhältnisses. Eine Verlängerung 
der Frist tritt nur für Vermieter ein. Somit besteht für Mieter ein erhöhtes 
Maß an Flexibilität, während Vermieter bei langjährigen Mietverhältnis-
sen erhöhte Anforderungen hinsichtlich der Kündigungsfrist zu beach-
ten haben.

Fazit
Das Urteil des BGH (VIII ZR 286/22) verdeutlicht, dass eine ordentliche 
Kündigung trotz formeller Unzulänglichkeiten hinsichtlich der Fristan-
gabe wirksam sein kann, sofern der Kündigungswille klar erkennbar ist 
und die gesetzlichen oder vertraglichen Fristen letztlich eingehalten 
werden. Eine rechtliche Beratung kann helfen, die jeweiligen Rechte 
und Pflichten sachgerecht zu bewerten. Dieses Urteil bietet damit eine 
wichtige Orientierung für die rechtssichere Gestaltung von Kündi-
gungserklärungen sowohl für Vermieter als auch für Mieter.

Niklas Sander
Rechtsanwalt und Fachanwalt für Sozialrecht 

Rechtstipp: Eigenbedarfskündigung und Kündigungs-
frist - Was Vermieter und Mieter wissen sollten
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Janne Mommsen, 
„Frühlingsgefühle im kleinen Friesencafé“
Rowohlt Polaris, 17,00 €
Wenn das nicht zur aktuellen Jahreszeit 
passt! Der Krabbenfischer Gonzo sucht eine 
Frau und möchte endlich diejenige finden, die 
zu ihm passt. Das ist gar nicht so leicht, wenn 
man den Großteil seiner Zeit bei Meer, Wind 
und Wellen auf hoher See verbringt. Also fragt 
er seine beste Freundin Gesine. Die will ihm helfen. Sie lädt Gon-
zo zu einem Yoga-Kurs im kleinen Friesencafé ein – hundert Pro-
zent Frauenquote. Zunächst ist der Fischer erstaunt, dass seine 
Vorurteile über die Sport- und Entspannungstechnik nicht lange 
standhalten. Das Ganze macht ihm Spaß, und es tut ihm gut. 
Aber eine Frau für ihn ist dennoch nicht dabei. Resigniert ankert 
er mit seinem Kutter auf offener See. Und da passiert plötzlich 
doch etwas. Mommsen schreibt über Seeluft, Wind und Meer – 
und immer mit einer Prise Romantik.

Katja Falkenburger, 
„So geht Naturgarten“
Haupt-Verlag, 29,90 €
Ein Garten soll Platz zum Spielen bieten und 
ein Wohlfühlort mit schönen Ecken und Ni-
schen für laue Sommernächte sein. Und 
Grillen, das ist klar, muss man dort auch 
können. Schön ist es, wenn die Flächen ums 
Haus auch vielen Pflanzen- und Tierarten 
als Lebensraum dienen. Das ist, sagt die Autorin, gar nicht so 
schwer zu erreichen. Der Schlüssel liegt im „Anfangen“. Schritt 
für Schritt stellt sie die Gartenplanung und -entwicklung vor. Und 
schon bald, bei summenden Hummeln, wandernden Igeln, zwit-
schernden Vögeln und im Sonnenschein taumelnden bunten 
Schmetterlingen, wird der Garten- und Naturliebhaber begeistert 
sein. Da gibt es dann zwischendrin eine kleine Blühfläche mit ein-
heimischen Blumen, der alte Obstbaum bleibt für Buntspecht und 
Insekten stehen, und kleine Wasserflächen begeistern zahlreiche 
Amphibien. Ein ideales Praxisbuch für den Weg zum bunten Na-
turparadies.

Jobst Schlennstedt, 
„Tod in der Wiek“
Emons, 14,00 €
Eine Leiche im seichten Wasser. Es ist der 
Besitzer einer Fischrestaurantkette. Das Lü-
becker Ermittlerteam macht sich auf den 
Weg und stößt dabei auf eine zerstrittene 
Familie. Auch die Zahl der Verdächtigen ist 
zunächst nur schwer überschaubar. Der 
temporeiche Krimi um Geheimnisse und Intrigen in Lübecks Gas-
troszene kommt recht packend daher. Der Autor, geboren in Her-
ford und seit zwanzig Jahren wohnhaft in Lübeck, entwickelt hier 
einen komplexen Krimi-Plot – ein zunächst schier undurchdringli-
ches Geflecht mit immer neuen, unerwarteten Wendungen. Aber 
das ändert Schlennstedt nach und nach und nimmt die Leser auf 
dieser kriminaltechnischen Reise immer mehr gefangen. Ein fes-
selndes Leseerlebnis.

Ein Dank an die Helfer 
des Umwelttags in Firrel

Der Umwelttag am 5. April 2025 in Firrel war ein voller 
Erfolg, der ohne das Engagement zahlreicher Bürgerin-
nen und Bürger nicht möglich gewesen wäre. Im Na-
men der Gemeinde spreche ich, Bürgermeister Johan-
nes Poppen, allen fleißigen Helferinnen und Helfern 
meinen aufrichtigen Dank aus.
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Im Sommer 2024 konnte die Tanzabteilung des SV Warsings-
fehn mit Erfolg an einigen Dance Contests teilnehmen. Hervor-
zuheben ist da sicherlich der Leeraner Tanzwettbewerb „Ost-
friesland danzt“, wo man sich mit lokalen, aber auch überregio-
nalen Tanzgruppen messen konnte.

Besonders herausragend war die Leistung der jüngsten Tänze-
rinnen des Vereins. Die Gruppe Sweetys nahm erstmals an ei-
nem Wettbewerb teil und ertanzte sich gleich den zweiten Platz 
in ihrer Altersklasse. Für diese Leistung wurden die kleinen Tanz-
sportlerinnen mit einem tollen Pokal belohnt. Auch die Gruppe 
Troublemakers (Kategorie „Teens“) zeigte ihr Können und si-
cherte sich bei starker Konkurrenz stolz den vierten Platz.

Bei den erwachsenen Tänzern setzte sich die Gruppe Splash 
mit ihrer energiegeladenen Choreografie unter dem Motto 
“Power Frauen” gegenüber den anderen starken Teilnehmern 
durch und freute sich ebenfalls über einen vierten Platz. Be-
reits im Jahr 2023 gelang der Gruppe Splash bei einem ähnli-
chen Wettbewerb eine bemerkenswerte Platzierung. Mit ei-
nem Abstand von nur 0,6 Punkten standen sie den Erstplat-
zierten damals in nichts nach und nahmen den Pokal für den 
zweiten Platz stolz mit nach Hause. Solche Tanzwettbewerbe 
sind eine wichtige Gelegenheit für die Tänzerinnen, ihr Talent 
und ihre Leidenschaft für das Tanzen unter Beweis zu stel-
len. Die Unterstützung durch Trainer, Familien und Freunde 
ist dabei ein wichtiger Rückhalt für eine erfolgreiche Teilnah-
me und die erzielten Platzierungen.

Die gesamte Tanzsparte des SV Warsingsfehn ist im Auf-
schwung, stolz auf die erreichten Ergebnisse und sieht mit 
Vorfreude und frischer Motivation den kommenden Her-
ausforderungen und Wettbewerben entgegen, bei denen 
sie erneut ihre Fähigkeiten unter Beweis stellen können.

Einblicke in den Trainingsalltag und zu den Wettbewerben erhält 
man unter dem Instagram-Account „dance_crew_sv_warsings-
fehn“. Zudem freut sich die Tanzabteilung über eine neue Aus-
stattung, denn dank großzügiger Zuwendungen durch diverse 
Sponsoren sowie einer anonymen Spende in Höhe von 1000 
Euro konnten einheitliche Trainings-T-Shirts beschafft werden. 
Diese neuen Trikots sind nicht nur ein Symbol der Einheit inner-
halb der Gruppen, sondern auch eine praktische Ergänzung für 
das Training und die Vorbereitung auf kommende Auftritte und 
Wettbewerbe.

Die Sponsoren – Fahrschule Sven Hattermann sowie LVM Ver-
sicherung Stefan Putzer – haben durch ihre Großzügigkeit maß-
geblich dazu beigetragen, dass die Tanzabteilung des Sportver-
eins nun in neuem Look auftreten kann. Der Vorstand des SVW, 
das Trainerteam und natürlich die Tanzsportlerinnen sind sehr 
dankbar für diese Unterstützung.

Und… das nächste Highlight steht bevor: In enger Zusammenar-
beit mit dem Inspired by Dance e.V. ist die SVW-Tanzabteilung 
diesjähriger Organisator und Gastgeber des „Move it Dance 
Contest“. Stattfinden wird dies in der Turnhalle der IGS Moor-
merland, die sich am 24. Mai in eine Tanzarena verwandeln wird. 
Das Event verspricht hochklassige Performances, spannende 

Wettkämpfe und eine mitreißende Atmosphäre, 
die Tanzbe-
geisterte aus 
der gesamten 
Region anzie-
hen wird.

Familie, Fans 
und Tänzer 
können sich auf 
einen unver-
gesslichen Tag 
voller Energie, 
Rhythmus und 
Spannung freu-
en. Publikum ist 
ausdrücklich er-
wünscht! Für das 
leibliche Wohl wird 
selbstverständlich 
gesorgt sein.

Deike Eckhoff

Fehntjer Tänzerinnen feiern Erfolge
Dance Contest „Ostfriesland danzt“ am 24.05. in der IGS Halle
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SV Stikelkamp
Aufsteiger SV Stikelkamp steht abgeschlagen auf dem letz-
ten Platz. Mit erst neun absolvierten Spielen hat Stikelkamp 
bis auf Möhlenwarf und Leer 04/Bingum noch jeden Gegner 
in der Liga vor sich, Flachsmeer/Collinghorst/Rajen sogar 
zweimal. Da es jedoch immer wieder zu Personalnot bei den 
Schwarz-Gelben kommt, ist die Hoffnung auf allzu viele 
Punkte wohl eher gering. Der Abstand zum rettenden Ufer 
liegt außerdem schon bei sieben Punkten.
Prognose: SV Stikelkamp schafft es vom letzten Platz nicht 
mehr herunter und würde dadurch sportlich absteigen.

Saisonendspurt im „Na so was“-Land – wo landen 
unsere Frauenfußball-Teams?

SV TiMoNo
Der SV TiMoNo kämpft noch um Platz zwei in der Oberliga 
Niedersachsen West, die Priorität liegt aber eher auf dem 
Niedersachsen-Pokal, in dem die Ostfriesinnen das Halbfi-
nale erreicht haben und am Himmelfahrtstag zu Hause ge-
gen Jesteburg-Bendestorf das Finale erreichen können. 
Derzeit ist TiMoNo in der Liga Dritter und steht damit hinter 
Aurich und dem Gegner am 27. April, Blau-Weiß Hollage. 
Das Ergebnis stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest. 
Der Tabellenzweite hatte zu diesem Zeitpunkt allerdings ei-
nen Punkt mehr als TiMoNo und ein Spiel weniger absol-
viert, was ihn doppelt im Vorteil brachte.
Prognose: TiMoNo läuft auf Platz drei ins Ziel ein und schafft 
den Sprung ins Finale des Niedersachsen-Pokals.

SV Frisia Brinkum
Beim viertplatzierten SV Frisia Brinkum, der lange um die 
Meisterschaft in der Bezirksliga Weser-Ems Nord mitspielte, 
ist die Luft nach einem Trainerwechsel heraus. Personell 
sind die Blau-Weißen sehr dünn besetzt. Ein negativer Hö-
hepunkt war der Nichtantritt gegen Jemgum am 13. April. Da 
auch die Auswärtsspiele bei Aurichs U20 und in Leybucht 
anstehen, könnte es gut sein, dass die Brinkumerinnen in 
der Tabelle noch weiter abrutschen.
Prognose: Brinkum beendet die Saison auf Rang fünf.

SV TiMoNo II
Die 2. Frauen des SV TiMoNo sind derzeit Siebter. Auch hier 
stand vor Redaktionsschluss das Ergebnis im Duell der Ta-
bellennachbarn gegen TB Twixlum am 27. April noch nicht 
fest. Von einem Heimsieg ausgehend, dürfte der Sprung in 
die obere Tabellenhälfte, also Platz sechs aufwärts, noch 
möglich sein. Sowohl Twixlum als auch TiMoNo II haben zu-
dem noch schwierige Spiele, in denen sie höchstwahr-
scheinlich Punkte liegen lassen werden.
Prognose: TiMoNo II überholt Twixlum noch und wird Sechs-
ter.

Stern Schwerinsdorf
Für Stern ist in der neun Mannschaften umfassenden Ost-
frieslandliga noch einiges drin. Derzeit ist Schwerinsdorf 
Fünfter und damit genau in der Mitte der Tabelle. Ein Platz, 
mit dem sich das Team sicher gut anfreunden könnte, denn 
nach oben ist maximal noch Platz vier möglich, nach unten 
könnte es im schlechtesten Fall noch Rang acht werden. 
Schwerinsdorf hat als nächsten Termin im Spielplan noch 
das Auswärtsspiel bei Spitzenreiter Leerhafe-Hovel vor sich 
und kann in einem ansonsten eher leichten Restprogramm 
noch einige Zähler einsammeln.
Prognose: Stern wird am Ende Fünfter.
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Der SV TiMoNo und seine Fans feierten einen 1:0-Sieg bei Eintracht 
Braunschweig im Viertelfinale des Niedersachsen-Pokals. Der 

Wettbewerb genießt nun Priorität bei den Ostfriesinnen.

NFV Pokal 
der Frauen

- Halbfinale -
am 29.05.2025
um 14.00 Uhr
in Nortmoor

     TiMoNo
- 

FC Jestburg-
Bendestorf



48

Rätsellösungen der letzen Ausgabe

 Auf den roten Buchstaben kommt es an

Unser Gewinnspiel „Finde den roten Buchstaben!“ – 

und so geht es:

Wir freuen uns, euch zu unserem spannenden 

Gewinnspiel „Buchstaben“ einzuladen! Und hier ist die 

Beschreibung, wie das Spiel funktioniert:

Ziel des Spiels:
In einigen Texten (außer Anzeigen) sind rote Buchstaben 

versteckt. Eure Aufgabe ist es, diese zu finden und zu 

einem Spruch zusammen zu setzen.

Zeitraum des Spiels:
Die Buchstaben, die ihr in den Monaten März, April, Mai 

und Juni findet, ergeben das Endergebnis.

Teilnahme und Einsendung:
Zählt die roten Buchstaben in den Texten.

• Sendet das Ergebnis per E-Mail oder Postkarte an 

unsere Redaktion.

• Die E-Mail-Adresse und die Postanschrift findet ihr 

am Ende dieser Beschreibung.

• Teilnahme ab sieben Jahren unter der 

Voraussetzung, dass die Eltern oder 

Erziehungsberechtigten die Einsendung des 

Ergebnisses per E-Mail oder Postkarte vornehmen. 

Einsendeschluss ist der 15. Juni 2025

.
Preise und Bekanntgabe:
In der Juni-Ausgabe werden die Preise bekannt 

gegeben. Die Gewinnerinnen und Gewinner werden in 

der Juli-Ausgabe veröffentlicht.

Euer Redaktionsteam
Adresse: Na so was-Verlag, Edzardstraße 19, 

26802 Moormerland oder hans-juergen.aden@gmx.de.

Bitte keine Teilergebnisse!

„Kommt und seht – und feiert mit“
Jubiläumsjahr 2025 der 

Pfarrei Seliger Hermann Lange

Termine im Mai

17. Mai 11 Uhr
Sommerfest im 
Kindergarten zum 65-
jährigen Jubiläum

Termine im Juni
9. Juni  17 Uhr
Pfingstgrillen Hermann Lange Haus

27. Juni 19:30 Uhr bis 24 Uhr
Kulturnacht der Kirchen in St. Michael

Auflösung Kreissalat:
Es sind 16 Kreise 
abgebildet.

Auflösung Wörterpuzzle:
Zwerg, Eimer, Laube, Tasse = ZELT.
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1 aus 100

Das neue Spiel für Jung und Alt

Hey, beim Spiel „1 aus 100“ kannst du jederzeit mitmachen! Und das Beste? Jeden Monat 
winkt ein cooler Gewinn! 

Wie mitmachen?
Schick uns einfach deine Zahl zwischen 1 und 100 – per Karte an die „Na so was“-Redaktion, 
Edzardstraße 19, 26802 Moormerland oder per Mail an hans-juergen.aden@gmx.de. Denk 
dran: nur eine Zahl pro Person! Deine Glückszahl gilt bis Dezember 2026, also hast du jeden 
Monat die Chance auf den Jackpot – ohne nochmals was zu senden!

Und wie wird gewonnen?
Der Gewinner wird jeden Monat mit einem Zufallsgenerator ausgelost. Sollten mehrere 
gewinnen, entscheidet das Los. Mega spannend, oder? 

Was wird gewonnen?
Jeden Monat gibt es einen tollen Preis - lasst Euch überraschen!

Kleiner Hinweis: Das Ganze ist kostenlos! Du musst nur 18 Jahre alt sein. Wenn du gewinnst, 
wird dein Name und Foto in der „Na so was“-Ausgabe veröffentlicht.

Viel Glück von der „Na so was“-Redaktion!

Das war die Glückszahl

aus dem Monat April

Ihr ambulanter Pflegepartner mit Erfahrung.
In Moormerland und Umgebung

Wir pflegen, wo Sie zu Hause sind!

Sie finden uns auf:

Theodor-Heuss-Straße 13 · 26802 Moormerland · hallo@kneiske.de · www.kneiske.de
Tel.: 04954 942080 · Fax: 04954 942081· 

58
Gertrud Bruns-Saathoff

 aus Warsingsfehn hat ein 
Design-Brötchentoaster 

gewonnen.
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Entlastung im Alltag –
Unterstützung für mehr Lebensqualität

Sie wünschen sich Unterstützung im Alltag? Als anerkannter Anbieter 
(nach § 45a SGB XI) bieten wir Ihnen eine herzliche und zuverlässige 
Alltagsbegleitung in Ihrem Zuhause.

Rensel Dienstleistungen 0 49 54 / 8 93 88-100  
0 49 54 / 8 93 88-120

dienstleistungen@rensel.de 
www.rensel-dienstleistungen.de

Borgwardring 3 
26802 Moormerland

Unsere Leistungen können über den Entlastungsbetrag der Pflegekasse finanziert 
werden – wir beraten Sie gerne dazu!

Wir sind für Sie da!
Kontaktieren Sie uns für ein unverbindliches 
Gespräch. Gemeinsam finden wir die pas-
sende Unterstützung für Ihren Alltag.

Unsere Leistungen für Sie:
Betreuung im Alltag
(z.B. Gesellschaft leisten, Begleitung zu Terminen 
und Freizeitaktivitäten)
Hilfe im Haushalt
(z.B. Einkaufen, Kochen, Wäschepflege, Staubsaugen, Wischen)
Pflege von Garten- und Grünanlagen
(z.B. Rasen mähen, Hecken scheren, Beete harken, Unkraut jäten)
u.v.m.



Tel: 04954 - 95 96 0
www.feldhuis.de
info@feldhuis.de

Neubauankündigung - energetisch nachhaltige Wohnungen

Baubeginn: 2025/26

Wohnungen zw. 
70 - 100m²

Schlüsselfertig

im Zentrum
 von Warsingsfehn

Hochwertige
 Ausstattung


